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Fm einzelnen werden erhöht : der Zoll für leben¬

des Rindvieh auf 50 Mark je Doppelzentner ,
für Schafe auf 45 Mark und entsprechend für
lebende Schweine aus 50 Mark je Doppel¬
zentner . Die Flrischzoll « werden erhöht auf
100 Mark je Doppelzentner für frisches Fleisch ,
150 Mark je Doppelzentner für Fleisch einfach
zubereitet , und auf 280 Mark je Doppelzentner ,
zum feineren Tafelgenuß zubereitet . Die Erhö¬
hung des Schmalzzolles auf 50 Mark hat
die Ausgabe , eine stärkere Deckung des deutschen
Frttbedarfes aus einheimischer Erzeugung herbei¬
zuführen .

Stahlhelm gegen Nationalsozialisten
Eine aufsehenerregende Rede Düsterbergs .

Alles schon dagewesen !
Französischer Finanzausschuß sucht neu « Ein¬

nahmen .

Paris , 9. Feber . Der Finanzausschuß der

Kammer hat die Finanzvorlageu der Regierung

zu Ende beraten . Als einen der wichtigsten Artikel

« ahm der Ausschuß mit 20 gegen 11 Stimmen

grundsätzlich einen außerordentlichen
Zuschlag zur Einkommensteuer wah¬

rend der Krilenzeit an . Dieser Zuschlag wird nach

der Hhhe der Einkommensteuer abgestuft fein.

Hinsichtlich der Herabsetzung der Militärausgaben
trat der Finanzausschuß für den Regierungsan-
OAg ein . Der Ausschuß will die Prägung von

v-Franc-Mckelmünzen, tue bisher nur als Papier -

tzeld au »gegeben wurden,, empfehlen, wodurch der

Papiergeldumlauf erhöht werden könnte .

Plenardebatte m der Kammer wird

Samstag vormittags eröffnet werden . Die Kam¬

mer wird ausnahmsweise auch am Sonntag

tagen, um die Finanzvorlagen und das proviso¬

rische Budgetzwölftel für Marz durchzubevaten.

>•

Der deutsche Reichspräsident hat durch
die Notverordnung voni 6. Feber die Möglich¬
keit geschaffen , den preußischen Landtag
gemäß den Wünschen der Reichsregierung
aufzulösen . Den Politiker hat diese Maß¬
nahme nicht überrascht . Man hat sich daran

gewöhnt , daß die gegenwärtigen Machthaber
in der Durchsetzung ihrer Ziele keine über¬

triebene Rücksicht auf die von ihnen beschwo¬
rene Verfassung zu nehmen pflegen . Aber von
einem anderen Gesichtspunkt ist diese Notver¬

ordnung doch von außerordentlicher Bedeu¬

tung . Sie stellt einen Bruch der Weimarer

Verfassung dar , der nicht nur juristisch inter »

essant ist , der in die Geschichte eingehen wird
als Denkmal des Kulturverfalls einer Klasse ,
die ihre ureigenste Schöpfung zerbrach : das

Recht . Der juristische Tatbestand ist klar :
die Reihe von Berfassungsverletzungen und

- durchbrechungen erfährt ihre Krönung .
Schon die ganze Notverordnung - .

Praxis Brünings war mit dem Wortlaut
und mit dem Sinn der Reichsvcrfassung un¬

vereinbar ; sie beruht « auf einer sehr crten -

siven Interpretation , also auf einem Mist »
brauch des Artikels 48 der Reichsverfassung .
In schwerem Widerspruch zur Verfassung
waren die Reichstagsauflösungen .
Die Auflösung vm Septeniber wurde mit der

Gefahr motiviert , daß der Reichstag die Auf¬
hebung einer Notverordnung verlangen könnte ;
aber dies zu verlangen , ist gemäß Art . 48 ,
Absatz 3 ein verfassungsmäßiges Reckst des

Reichstags und es geht nicht an , sich auf eine

Berfassungsbestimmung zu stützen ( in dieseni
Falle auf den Auflosungsartikel 25) , um eine
andere illusorisch zu machen . Der Text der
neuen Auflösungsverordnnng ist eine Heraus¬

forderung ersten Ranges . Wer gibt dein

Reichspräsidenten das Recht , die gegenwärtige
Regierung als „ Regierung des nationalen

Zusammenschlusses " und damit die Mehrheit
des Bolles als außerhalb der Nation siebend

zu bezeichnen ? Uni wie ist ein solcher Vor¬

gang mit dönt Eid des Reichspräsidenten zu
vereinbaren , daß er „Gerechtigkeit gegen jeder¬
mann üben werde " ?

Die Polltisch bedeutsamste dieser Verfas¬
sungsverletzungen war die Notverordnung vom

20 . Juli 1932 , durch welche das preußische
Staatsministerium seines Amtes enthoben und
der damalige Reichskanzler Papen zum Reichs¬

kommissar für Preußen ernannt wurde . Es

war offenkundig , daß diese Maßnahme einen

politischen Staatsstreich bedeutete , daß Art . 48 ,
Absatz 1 keine Handhabe für die Absetzung
einer Landesregierung bietet , daß dieser Arti¬

kel ferner nicht angewendet werden darf , inenn

sich die Reichsregierung nicht vorher durch

eine Mängelanzeige uni die Behebung der

Mißstärcke bemüht . Die Regierung Braun er¬

hob gegen die Notverordnung Klage vor dem

Staatsgerichtshof . Es war klar , daß
dieser Klage eine machtpolitische Bedeutung
nicht mehr zukommen konnte . Wenn die herr¬

schende Reaktion es wagen konnte , durch einen

Leutnant uick drei Mann die Regierring des

größten Landes davonzujagen , so konnten diese

tatsächlichen Machtverhältnisse durch kein Ge "

richtsurteil geändert werden . Der Staats¬

gerichtshof wagte es auch nicht , die tatsäch¬
lichen Machtverhältnisse zu ändern ; die Ver¬

waltung Preußens blieb in den Händen des

Rcichskommissars . Aber der Staatsgerichtshof
stellte doch fest, daß eine Absetzung der preu¬

ßischen Minister verfassungswidrig wäre , die

Vertretung des Landes Preußen im Reichsrat
und im Landtag blieb her Regierung Braun

Vorbehalten .
Di « Regierung Hitler - Papen mußte auch

dies « letzte Kompetenz des ' Kabinetts Braun

beseitigen . Die Notverordnung vom 6. Feber
erklärt , daß durch das Verhalten des Landes
Preußen gegenüber den , Urteil des Staats¬

gerichtshofes das Staatsleben gefährdet wird ,
der Reichspräsident übertrug die Befuguisjx ,

Ministerrat .
Ztnslußsenkong genehmigt

Prag , 9. Feber . (Amtlich. ) In der heutigen
Sitzung des Ministerrates wurde der Regierungs¬
gesetzentwurf „ über die Erlassung von Sonder¬

vorschriften betreffend den Wettbewerb in Ange -

«eicheiten des Geldwesens und betreffend die

Regelung des Zinsenniveaus " genehmigt . Es

wurde beschlossen, diesen Entwurf mit Beschleu¬
nigung dem Abgeordnetenhaus « vorzulcgen .

Genehmigt wurde u. a. der Entwurf einer

Regierungsverordnung über die Pensionsversiche-
rung der Privatbahnangestellten und di « Lan¬

desvoranschläge der Slowakei und Karpathoruß -
' ands für das Jahr 1933 .

Maßnahmen Legen antistaatliche
Tätigkeit

Mit Zustimmung zur Kenntnis genommen

wurde di « Mitteilung aus der Sitzung des Ko¬

mitees der politischen Minister , in welcher der

Innenminister und der Minister für nationale

Verteidigung eingehende Berichte über weitere

Maßnahmen zur Verhinderung der

zersetzenden und antistaatlichen
Tätigkeit aller staatsfeindlichen
Richtungen , erstatteten . Ferner wurde auch

der Bericht über die Zusammensetzung und die

Tätigkeit der Vereine , denen zu U Übungszwecken
Waffen geliehen wurden , und über di «

auf dies « Tätigkeit der Vereine sich beziehenden

Maßnahmen zur Kenntnis genommen .

. Hierauf wurde ein ' Teil der Tagesordnung
der laufenden Anliegenheit «« administrativen,
wirtschaftlichen und personalen Eharakter » be¬

handelt . Die Behandlung dieser Tagesordnung
wird in der am Freitag , den 10 . Feber , nach¬

mittags st «Ende"d?n Sitzung fortgesetzt werden .

Heute Exportkredite , Denk¬

mäler und GlQhDIrnensteuer
hn Parlament .

Rach den Beschlüssen der Präsidialsitzung von

Donnerstag soll in der Freitagsitzung des Ple¬

nums die Verlängerung der Exportkredit « und

das Tenkmalsgesttz fürRaSin und Ll « fanik

angenommen werden ; nach Möglichkeit soll auch

noch die Glühkörpcrsteuer verabschiedet werden .

Sollte sich das bis 0 Uhr abends nicht durchführen

lassen, so wird die Sitzung abgebrochen und

Dienstag nachmittags 3 Uhr fortgesetzt werden .

Sollte es jedoch gelingen , das ganze Pro¬

gramm bereits in der morgigen Sitzung abzu¬

wickeln, so findet di « nächste Sitzung erst am

Donnerstag , den 16 . d. , um 2 Uhr nachmit¬

tags statt . Für diese Sitzung ist als Tagesord¬

nung bereits die Regierungsvorlage über die

Zinsfußsenkung in Aussicht genommen ,

die demnach schon in der nrorgigen Sitzung aufge¬

legt werden müßte ; den nächsten Punkt der Tages¬

ordnung dürft « bereits das Ausli eserunqsbegeh-
ren gegen di « nationalsozialistischen Abgeordneten
KrM , Schubert und Konsorten bilden .

*

Die heutig « Präsidialsitzung hatte sicki wieder in

einzelnen konkreten Fällen eingehend mit der Frage

der Inkompatibilität zu befassen . Diese Fälle

wurden dem JnkompalidilitätswuÄchuß
mit t « n Er¬

suchen überwiesen , sich in einem Gutachten darüber

M äußern , ob die Tätigkeit dieser Abgeordneten in

Banken, Versicherungsanstalten und Unternehmungen
Mit dem Jnkompatibilitütsgesetz in Widerspruch steh«.

Das „Dritte DeldT beginnt :
Erhöhte Zölle für Vieh , Fletsch unv

Schmalz .

Berlin , 9. Feber . (Tsch. P. - B. ) Auf Bor -

schlag des Reichsministers für Ernährung und

Landwirtschaft Dr . Hugenberg hat die

Reichsregierung zunächst zugunsten der besonders
schwer darniederliegenden deutschen Biehwirtschaft
eine Reihe wichtiger Zollerhohungen beschlossen .
Es handelt sich um eine Verstärkung des Zoll¬
schutzes für lebendes Vieh , Fleisch und Schmalz .

te « und nicht zu spalten und so wie der vierjährige
iu der deutschen Geschichte noch nicht dogewesrne
deutsche heldenmütige Kampf nicht das Verdienst

einer Person , einer Schichte oder eines Standes

War , sondern das ungeheure Verdienst aller

Deutschen darstellt , so wird auch das schwere Werk

der Schaffung und der Sicherung eines neuen
Staates nur in der gemeinsame « , selbstlosen und

opferwilligen Arbeit aller Deutschen erreicht wer¬
den können .

Diese Ausführungen Düsterbergs gewinnen
an politischer Tragweite dadurch , daß der Stahl¬
helm durch seinen zweiten Führer , Selbte , als

Reichsarbeitsminister in der jetzigen Regierung
vertreten ist .

« Orings rrcdihelten .

Republikaner sollen den Abschied nehmen .

Berlin , 9. Feber . Auf Weisung des Reichs¬
kommissärs im preußischen Jnnemninisterium
Umrde , wie da « »Mossischc Zeitung " meldet , an

zahlreiche preußische Polizeioffiziere , die als auf¬
rechte Republikaner bekannt sind , die Frage ge¬
richtet , ob sie schon um die Entlassung aus den

Staatsdiensten angesucht haben . Im Falle als
das Ansuchen noch nicht erstattet wurde , möge
mitgeteilt werden , wann dies geschieht .

Die täglichen Schießereien .

Berlin , 9. Feber . ( Tsch . P. - B. ) Bei

fammenstößen zwischen Nationalsozialisten
Reichsbannerleuten wurden drei Rei
bannerleute schwer verletzt . - - - I » der

Caner - Straße in Charlottenbura entstand in der

vergangenen Nacht eine Schießerei , vermutlich
zwischen KPD - und NSDAP - Leuten . Beim Er¬

scheinen der Polizei waren die Beteiligten bereits

geflüchtet , nur zwei erheblich Verletzte
wurden noch aufgefunden und ins Krankenhaus
gebracht .

Hamburg , 9. Feber . ( Tsch . P. - B. ) Vor einem

nationalsozialistischen Verkehrslokal kam es in
der vergangenen Nacht zwischen politischen Geg¬
nern zu einem Zusammenstoß , in dessen
Verlauf mehrere Schüsse abgegeben wurden . Ein

Polizeibeamter wurde durch einen Brust¬
schuß erheblich verletzt ; ein Angehöriger
des Reichsbanners erlitt einen Unter -

armschuß . Ein Nationalsozialist
wurde in einer Grünanlage durch einen Revolver¬

schuß schwer verletzt . Der Schütze ist uner¬
kannt entkommen .

Köln , 9. Feber . ( Tsch. P. - B. ) Di « Schießerei
in der Nacht zum Montag in der Sternengoisf «,
bei der drei Kommunisten und eine Frau durch
Schüsse verletzt wurden , hat in der vergangenen
Nacht ein zweites Todesopfer gefordert .
Der Packer Heinrich L i p s, der einen Bauchschuß
erhalten hatte , ist seinen Verletzungen erlegen .

1- 7 _ Der Schmied Robert Rathke war bereits in der

M sank von 380 auf 169 , feine Mandat « von I Nacht zum Dienstag an den Folgen eines Kopf -
schusses gestorben .

Dio bleibt das Programm ? ! Recht und Gewalt
I 8pitfi <TU' Rnt

Hitler und Hugenberg verstummen plötzlich !
Berlin , 9. Feber . Di « amtliche Mitteilung , wonach weder Reichskanzler Hitler « och

Reichswirtschaftsminister Hugenberg bei ihren öffentlichen Wahlkundgebungen programma ¬

tische Erklärungen «bzugebeu beabsichti gen , hat in politischen Kreisen Verwunderung
ausgelöst .

Es wird darauf verwiesen , daß die Regierung ihr positives Programm der Dessentlich -
keit bisher nicht bekanntgegeben hat , woraus geschlossen wird , daß diese ständig « Vertagung
ihre Ursache in der programmatischen Uneinhvitlichkeit des Kabinetts

haben dürfte .

Berlin , 9. Feber . Der Stahlhelmführer

Düsterberg besprach in einer , öfsenrsichtzl ,
jämmlung in Dedisfeld die Politische Lage , wöbe )
er sich in sehr scharfer Weise gegen die « kn -

seit i g e nationalsozialistische Par¬
tei d i k,t a t u r gewandt hat . Er führt « ü. a.

« rS : Wie wolle « wir j « wieder zu einer ehrlichen
Volksgemeinschaft kommen , wenn di « unvergeß¬
lichen Verdienste aller Deutsche « nur nach

der Parteischablone beurtellt werde « . Ohne

Einigung mit de « Masse « der deut¬

sche « Arbeiterschaft , ohne Eingliederung

aller Schichte « i « de « Staat werde « wir unser

Werk nickt vollenden . Es ist di « verantwortungs¬

volle Aufgabe aller , die Kraft « zusammenzuhal -

Veherwadiungsaussdiuß
neuerlich elnheruien .

Berlin , 9. Feber . Der Ucberwachungsaus -
schuß des Reichstages , in dem es kürzlich zu

nationalsozialistischen Krawallen gegen seinen
Vorsitzenden Abgeordneten Loeb « kam / ist von

Loebe nunmehr für Dienstag mittags ' wieder

einberufen worden . Auf der Tagesordnung steht
zunächst « ine Beratung über die Sicherung der

Wahlfrciheit und ferner die Frage der Weiter¬

beratung der Osthilfe .
Wegen der Vorkommnisse in der letzte «

Sitzung hat Loeb « an den Reichstagspräfiden -
ten Goering ein neues Schrecken gerichtet , in

welchem er eine direkte Auseinandersetzung mit

dem nationalsoziallstischen Abgeordneten Doktor

Frank , wie sie Goering angeregt hatte , nach dem

Brief « Franks für unmöglich erklärt . Er ver¬

weist auf di « Beschimpfungen , denen er von fei¬
ten der Nationalsozialisten ausgesetzt gewesen sei
und die zehnmal so schwer gewesen seien , als der

Ausdruck über Hitler , der ihm selbst in völlig
entstellter Form auf einer Versammlung zutze -

schoben werde . Unter diesen Umständen , so meint

Loebe , hätten sich die Nationalsozialisten bei

ihm zu entschuldigen , aber nicht er bei

ihnen .
Loebe wiederholt dann fern Ersuchen , der

Reichstagspräsident möge auf Dr . Frank mäßi¬

gend einwirken ,

eine Naziniederlage
an der Bonner Universität .

Köln , 8. Feber . ( Eig . Drahtb . ) Ein « emp¬
findliche Niederlage erlitten die Nätio -

nalsozialisten bei den Asta - Wahlen an der Uni¬

versität und der landwirtschaftlichen Hochschule

in Borm . Die Wahlbeteiligung ging gegenüber
dem Vorjahr um vier Prozent auf 67 Prozent

Sirück.
Die Stimmenzahl der Nationalsozialisten

rtrug 857 gegenüber 1157 bei der letzten Wühl .

Sie erhielten statt 19 nur 14 Mandate .

Auch der Ring katholischer Korporationen hat

einen erheblichen Verlust zu verzeichnen . Die

Stimmen gingen von 1059 auf 895 , die Diandate

von 18 aus 15 zurück . Der Verlust des Nationalen

Hochschulblocks beträgt 55 Prozent . Die Stimmen -

9 aus 6. *
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die nach dem erwähnten Urteil dem preußi¬
schen Staatsministerium zustanden , dem

Reichskommissär Papen . Damit ist das letzte
Feigenblatt des Konstitutionalismus fortge¬
fallen . All die vorhergehenden Maßnahmen
waren bereits Verfassungsverletzungen ; aber

sie konnten rechllich repariert werden . Hier
liegt mehr vor , ein Berfassungsbruch .
Das Urteil des Staatsgerichtshofes kann durch

niemanden aufgehoben werden , denn der

Staatsgerichtshof ist ein oberstes Organ . Aber

der Staatsgerichtshof kann sein Urteil nicht
selbst vollstrecken ; Artikel 19 , Abs . 2 lautet :

„ Der Reichspräsident vollstreckt das Urteil des

Staatsgerichtshofs " . Verweigert der Präsident
die Vollstreckung des Urteils , so bricht er

seinen Eid auf die Verfassung
und die Verfassung selb st ; aber nie¬

mand kann die Vollstreckung des Urteils von

ihm erzwingen , niemand sie an seiner Statt
vollziehen . Jede Verfassung beruht auf der

Voraussetzung , daß sie von den obersten
Staatsorganen eingehalten wird . Fällt dies^
Voraussetzung fort , so fällt mit ihr die Ver¬

fassung . Seit dem 6. Feber besitzt das Deutsche
Reich keine Verfassung mehr .

Dem Sozialisten kommt diese Entwick¬

lung nicht überraschend . Im Jahre 1861 sagte
Ferdinand Lassalle in einer Rede : Ein

König , dem das Heer gehorcht und die

Kanonen — das ist « in Stück Verfassung .
Ein Adel , der Einfluß bei Hof und König
hat — das ist « in Stück Verfassung . Die Her¬
ren Borsig und Egels , die großen Indu¬
striellen überhaupt — das ist ein Stück

Verfassung . . . Wir haben also gesehen , meine

Herrn , was die eBrfassung eines Laiches ist,
nänrlich : die in einem Lande beste¬
henden tatsächlichen Machtver -
h ä l t n i s s«. Muten diese Worte nicht an ,
als wären sie soeben geprägt worden ? Daß
der König heute Paul Hindenburg heißt , be¬

weist nur die Richtigkeit des Wortes von Karl

Marx , daß in Zeiten der Zersetzung und Auf¬
lösung der Gesellschaft „ der einfältigste Mann
die vielfältigste Bedeutung erhielt " .

Der Rechtsboden in Deutschland ist zer¬
stört , es entscheidet die nackte Gewalt , und die

entscheidet heute gegen das Proletariat . Aber
damit hat das Bürgertum sich selbst den

schwersten Schlag versetzt . Mit Bajonetten
allein kann man auf die Dauer nicht herr¬
schen, es gibt Situationen , in denen die Trä¬

ger der physischen Gewalt die aktive Unter¬

stützung der ihnen unterworfenen Menschen
benötigen , in denen ihr geistiger und morali¬

scher Einfluß auf das Denken der Menschen
für ihre weitere Machtbehauptung schlechthin
entscheidend wird . Und es gibt keinen

stärkeren Schutz einer herrschen¬
den Klasse als ihre Legalität .
Mag das geltende Recht in tausendfachem
Widerspruch ^ ur Auffassung des Volkes über

gerechte Zustände stehen , solange die Regierung
das formale Recht einhält , wich sie die

Achtung breiter Volksmassen genießen . Mir
dem Bruch der Verfassung hat die deutsche
Regierung diese Achtung verwirkt . Sie muß
darauf verzichten , di « Massen geistig zu beherr¬
schen, sie kann sie nur noch physisch niederhal¬
ten . Die Gewalt wich sich eines Tages gegen

Die Kellnerin Molly .
Roman von Hans Otto HeneL

Evvvriadt bt> iwckelreiler - Derlaa Berlin .
Nachdruck verboten .

Vielleicht wäre sie an diesem Viertel vor¬

übergegangen , aber das Aeußere der Menschen
di « dort in steinen Gruppen umherstanden , be¬

lehrte sie instinktiv , daß hier die Verwandten
des „ Onkel Franz " wie auch die dazu gehörend «
Gesellschaft und ihre Möglichkeiten zu finden
seien . Eine schwarze Tafel mit weißer Kreide -

auflchrist pries Speisen zu geringem Geld an
und erinnerte Male an den Hunger , der sie sckon

seit Stunden quält «. Ja , sie mußt « etwas esien ,
und das durfte mcht viel kosten . Der Name des

Gasthauses , „ Zum Mädchenborn " , löste heimat¬

liche Gefühle in ihr aus . Si « ging hinein . .
Drinnen ^ unterschied sich daS Lokal aller¬

ding ! nicht von denen , die Mal « in Berlin

kennengelernt halt « . Sie hatte in der Bahn ge¬
hört , daß die Sachsen gemütlich seien . Davon

pürt sie hier nichts . Die Mädchen betrachteten
le gleichgültig oder unfreuttdlich . Die Burschen ,
) ie vor den Fenstern standen oder im Lokal her -

umlümmelten , fand Male vom gleichen Zuschnitt
wie di « Berliner Zuhälter . Die Kapelle , auS

Klavierspieler und Getger bestehend , spielte
bumst ge Mllitärmärsche . Wenn daS sächsische
Gemütlichkeit war — Male gefiel sie nicht . .

Die Billigkeit und Herzhaftigkeit deS EffenS
versöhnt « Mal « wieder mit der Umgebung . Sie

w- es einem am Tische sitzenden Mädchen di «

Adresse Hertha LindnerS und fragte , wie sie da¬

hin käme . Mit der erhaltenen Auskunft zog sie
loS .

. Sie mußt « mit der elektrischen Straßenbahn
nach einem Vororte fahren , fand aber trotz mehr¬

maligen Vergleiche zwischen der geschriebenen

sie wenden . Dann wird das deutsche Volk

tun , was ihm Lassalle in der erwähnten Rede

als Aufgabe gestellt hat : es wird nicht geschrie -

immunitötsaassdNiß
beantragt Auslieferung .
Nur der roll Knirsch nochmals

verladt

Prag , 9. Feber . Heute befaßte sich der J ^i -
munitälsausschuß des Abgeordnetenhauses zum

zweitenmal mit dem Auslieferungsbegehren gegen
die fünf deutschen nationalsozialistischen Abgeord¬
neten Krebs , Schubert , Jng . Jung ,
Kasper und Knirsch . Der Ausschuß hatte
bekanntlich vor Weihnachten über Antrag des

Genossen Pohl beschlossen , zunächst die Ergänzung ,
bezw . Konkretisierung des Auslieferungs¬
begehrens von den Gerichten zu verlangen . Die

vom Gericht angeforderten neuen Akren sind mitt¬

lerweile eingelaufen , so daß von der heutigen
Sitzung von vornherein di « endgültige Ent¬

scheidung über das AuSlieferungsbegehren zu er¬

warten war .

Sie lautete dahin , daß dem Plenum des Hauses
die Auslieferung der vier Abgeordnete « Krebs ,

Schubert , Jng . Jung und Kasper vorgeschlagen
wird , während bezüglich des Abgeordneten
Knirsch erst noch weitere Akten vom Gericht
angefordert werden sollen , so daß dessen Angele¬
genheit über Antrag des Referenten vorläusig
nochmals znrückgestellt wurde .

Dieser Beschluß wurde mit dreizehn Stim¬

men der tschechischen Koalitionsparteien sowie
der tschechischen Gewerbepartei gefaßt ; dagegen
stimmten sechs Vertreter der deutschen oppositio¬
nellen Parteien und der Kommunisten . Vorher
war mit demselben Stimmverhältnis ein Antrag
Krebs abgelehnt worden , der Auslieferung nicht
stattzugeben . .

Di « deutschen Regierungsparteien , Sozial¬
demokraten wie Landbündler , hatten sich von der

Sitzung wie von der Abstimmung absentiert .
Nicht erschienen waren sonst nur noch die beiden
Vertreter der slowakischen Dollspartei .

*

Die Sitzung wurde mit einem Referat des

Berichterstatters Jeiek eröffnet , der , wie oben

erwähnt , die Auslieferung der ersten vier Abge¬
ordneten und im Falle Knirsch die Einholung
neuer Akten beantragte , um feststellen zu können ,
ob er tatsächlich in der Volkssportbewegung
aktiv tätig gewesen sei .

Nach dem Referat stellte Krumpe ( Christlich -
soz . ) den Antrag , die Verhandlung des Ausliefe -
rungSbegehrenS solange zu verschieben , bis dar Ur¬
teil im BolksspörtProzeß durch Ausspruch des Ober¬
sten Gerichtshofes rechtskräftig geworden sei. Dieser
Antrag wurde mit dreizehn gegen fünf Stimmen
abgelehnt , worauf dann in die Debatte einge¬
gangen wurde .

Abg . Krebs hielt selbst eine mehrstündige Ver¬
teidigungsrede , in der er zunächst behauptete , daß
auch in dem neuen Aktenmaterial die Straftaten
der einzelnen Beschuldigten nicht konkretisiert seien
Der Leitung des Volkssportes hätten überhaupt nur
er und Schubert angehört . Jung werde wegen
seiner Mitgliedschaft im Aeltestenrat des Jugendber -
bandeS zur Auslieferung beantragt ; dieser Ausschuß
habe jchoch überhaupt keine Tätigkeit entfaltet .
Knirsch sei weder im Volkssport noch im Aelte¬
stenrat irgendwie aktiv aufgetreten ; ebenso wenig
Kasper .

Es sei auch ein Irrtum , die SA . Hitlers als
eine Institution anzusehen , die dem tschechoslowa¬
kischen Staat gefährlich werden könne . Hitler habe

Adresse und dem Haus « die Wohnung Hertha
Lindners nicht . Sie erkundigte sich höflich in
einer benachbarten Wohnung .

Hertha Lindner ? Ja , di « habe hier ge¬
wohnt , sei aber verzogen . Man wisse nicht ,
wohin .

Wieder saß Male im „ Mädchenborn " . Auf
Hertha Lindners Rat und Hilfe hatte sie gebaut ,
und nun war dies « Möglichkeit zerschlagen . Sie
verlor sich nicht in unnützen Klagen , denn sie
sagte sich, allerdings zu spät , daß man auf Grund
einer zufälligen und flüchtigen Eisenbahnbekannt -
schoft doch nicht sehr viel erhoffen kann . Sie
hatte nur noch wenig Geld , aber es war ihr klar ,
daß sie mit wenig Geld in Berlin oder Leipzig
in der gleichen Lage sein würde .

An der Theke fragte sie unter Hinweis auf
ein Schild , auf welchem Zimmer für « in « Mark
angeboten wurden , ob sie übernachten könne . Der
Biexausoeber fragte schlicht : Allein ? Male er¬
faßte sofort den Sinn dieser Frage und ant¬
wortete ebenso sachlich : Ja . Bor wenigen Wochen
noch wäre si « über Frage und Antwort errötet ,
wenn sie überhaupt zum Verständnis gekommen
wäre .

„ Wenn eS für di « ganze Nacht bis morgen
früh sein soll , und allein , dann müssen Sie schon
zwei Mark bezahlen . "

Mal « zahlte , und zwar sofort , wie eS ver -
langt wurde . Sie mußt « über den Hof gehen ,
um zu denk Zimmer in einem Seitengebäude zu
gelangen . Aus einem Raume im Erdgeschosse
klang schmachtend « Grammophonmusik . Im Vor¬

beigehen sah sie, wie an der Eingangstür zu
diesem Lokal « « in geschriebenes Schild hing :
„Geschloffen « Gesellschaft. "

Diese Gesellschaft ließ Male « inen guten
Test der Nacht nicht kchlaken . Bon dem kleinen
Fenster ihres ZimmerchenS konnte sie gerade di «

„geschlossen « Gesellschaft " sehr gilt beobachten ,
und was sie sah , hätte sie bis zu dieser Stunde

bene , sondern wirkliche Verfassung machen ,
das heißt die im Lande bestehenden realen

Machtverhältnisse ändern .

jetzt ganz andere Sorgen , als gegen die Tschechoslo¬
wakei vorzugehen . Ein weiterer Irrtum sei es , die

Bolkssportabteilungen der deutschen Nationalsozia¬
listen in der Tschechoslowakei in irgendeinem Zu¬
sammenhang mit den SA . zu bringen , von denen sie
tatsächlich ganz unabhängig und ganz verschieden
seien . Ein grober Fehler sei es , wenn das Auslie¬

ferungsbegehren „ Führer der nationalsozialistischen
Jugendverbände " anstatt mit „ Buder " mit „ Belitel "
übersetze . „ Belitel " heiße Kommandant " und erst
diese fehlerhafte llebersetzung gebe der Organisation
den Anschein des Militärischen .

Krebs selbst berief sich u. a. darauf , daß das
Brünner Urteil ausdrücklich feststelle , daß die Orga¬
nisation und Ausbildung der Volkssportgruppen in
den Händen des Illing lag , „ weil sich der Landes¬
führer Krebs nach den oben erwähnten Belegen
anderer Beschäftigung halber dieser Arbeit nicht
widmen konnte " . Außerdem stehe in dem Urteil , daß
er die jungen Leute vor Gesetzwidrigkeiten gewarnt
habe . Das Auslieferungsbegehren arbeite wieder mit
Unwahrheiten und führe den Ausschuß irre .
Ihm könne deshalb nicht einmal der gute Glaube
zugebilligt werden .

Am Nachmittag sprachen in der Debatte Has¬
sold ( D. Nat. ) , die Kommunisten Stern und K o-
Peekh und der Ehristlichsoziale Krumpe , von
Koalitionsseite lediglich der tschechische Nationalsozia¬
list Dr . Stransky .

Im Schlußwort beharrte Jerek auf seinem AuS -
lieferungsantrag . Es sei nicht Sache des Ausschusses ,
über Schuld oder Unschuld "zu entscheiden ; das sei
vielmehr Sache des Gerichtes . Dann kam es zu den
eingangs erwähnten Abstimmungen .

Der schriftliche Bericht des Ausschusses an
das Plenum dürfte voraussichtlich schon in der
morgigen Sitzung aufgelegt werden .

Die Glühlampensteuer .
Die meisten Senderungen genehmigt .

Prag , 9. Feber . Die Glühlampensteuer
wurde heute , nachdem di « Entscheidung der
Wirtschaftsminister über die geplanten Llvänöe -

runasanträge eingeholt worden war , vom Ge¬
werbe - und vom Budgetausschußangenommen .

An der Vorlage wurden folgende meist schon
gestern gemeldete Aonderungen vorgenommen : Die

Rssntgerrlampen werden aus dem Verzeichnis der

steuerpflichtigen Gegenstände überhaupt gestrichen ,
die Steuer für Lampen bis zu 40 Watt von 1. 50
auf 1. 20 Ke pro Stück ermäßigt , dafür die Steuer
auf Radiolampen von 5 auf 10 Ks erhöht . Bei den
übrigen elektrischen Glühkörpern , bei denen die
Steuer mit 25 Prozent des Preises beträgt , wird
ausdrücklich , festgesetzt , daß nur der Preis dieser
Gegenstände seiibst ( nicht aber der Montage und

sonstigem Zubehör ) zu berücksichtigen sst . Dieser
Preis sst immer ( früher : „ in der Regül " ) der vom
Erzeuger dem Käufer berechnete Preis . Die Steuer
für Retourware sst zurückzuerstatten ( früher : „ kann "
vückerstattet werben . ) Die Steuer von vorhandenen
Vorräten sst binnen drei Monaten nach
Inkrafttreten des Gesetzes zu entrichten .

Eine Terminierung der Vorlage hatte die

Regierung abgelehnt ; Ebenso wurde der

§ 18, Abs . 1 beibeyalten , der die Regierung zur
Festsetzung von Höchstpreisen für den Detallver -

kauf ermächtigt .
Der Gewerbeausschuß nahm auch zwei Reso¬

lutionen am. In det ersten wird di « Regierung
aufgesordert , nicht znznlassen , daß die neue Steuer¬

betastung durch dieses Gesetz zur Verschlechterung
der KollekÄvverträge der Angestelltem benützt werde ;
die zweite verlangt von der Regierung , daß die

nicht für möglich gehalten . Da saßen in der

U- eberzahl Männer , nur wenige Frauen , und
wenn ein « Platt « des Grammophons aufgelegt
wurde , dann tanzt « man . Aber nicht die Männer
mit den Frauen , sondern die Männer mit

- Männern und die Frauen mit Frauen . Viel¬

leicht waren welche darunter , di « in irgendeinem
Garten Gethsemane mit der Fürsorge auch die
Vorlieb « für das eigene Geschlecht angenommen
hatten . Am ungeheuerlichsten erschien Male , daß
einige der Männer , junge Burschen , die sie
zweifellos als männlichen Geschlechts erkannte ,
Frauenkleider trugen .

Male wußte jetzt sehr wohl , daß es sinnlos
wär « , di « Gefühle , die ein Mädchen zum Manne

hinziehen , zu verleugnen oder zu unterdrücken .
Sio war bereit , natürlich zu Jem , wenn sich
die Gelegenheit geben würde . Aber nie würde

sie das mit diesen Männern können , die sich so
weibisch gaben . Das Mädchen ekelte sich.

Sie schlief in dieser Nacht nicht eine
Sekunde . Die Wäsche des Betkes war grau und
feucht , und als sie noch nicht lang « darin lag ,
spürte sie Ungeziefer . Die Geräusche der Nach¬
barschaft beunruhigten sie. Aus Kneipen in der
Nähe klangen verworrene Klavierkläng «, Weiber¬

gekreisch , Männergebrüll , Gelächter , das Ge -

schimpf Betrunkener . Im Hause selbst ging es
noch lauter zu . In den vorderen Räumen , wo
Male gesessen halte , wollten Spektakel und gröh -
lender Wetteifer mit der „ Musik " kein Ende
nehmen . Auf dem Hofe zankt « man sich! schlug
di « Türen der Bedürfniswinkel , und je weiter
die Nacht vorrückte , desto ungenierter verzichtete
man darauf , di « Bedürfnisse an den dazu be¬
stimmten Orten zu verrichten . Mal « hörte das
alles , und wenn noch etwas daran gefehlt hätte ,
ihr daS Leben als eine Schweinerei vorzustellen ,
so wurde ihr das in dieser Nacht klar . Pärchen
stiegen laut oder leise die Treppen hinauf , und
es war nicht ziveiselhaft , daß sie Hochzeit ohne

neue Belastung zur Hälfte auf hi « Probuz euren
und zur Hälfte auf d: « Konsumenten aufgeteilt
werde . Während der Budgetausschuß der ersten
Resolution zuftimmte , lehnte er die zweite mit der

Begründung ab , daß dadurch m bas der Regierung
nach § 16 zustchende Recht den Fesssetzuug von

Höchstpressen eingegrifsen werde .

„ Nationaler Verrat "
ver Sozialdemokratie -

Der „ Venkov " , das Organ der tschechischen
Agrarier — ein Organ , von dem bekannt ist , daß
es sich durch alles andere auszeichnet als durch
Vornehmheit und Sachlichkeit — wirft wieder
einmal den tschechischen Sozialdemokraten vor ,
daß „sie vollkommen unter der Aufsicht und dem
Kommando der deutschen Sozialdemokraten ,
hauptsächlich des Herrn Dr . Czech " sind und er¬
zählt dabei aus der Geschichte eines halben Jahr¬
hunderts Beispiele dafiir , daß die tschechischen
Sozialdemokraten angeblich stets das getan hät¬
ten . was die deutschen Genossen wollten . Die
Redakteure des Organs der größten tschechischen
Partei müssen wirklich arm an politischen Ideen
und Argumenten sein , wenn sie nichts anderes
gegen di « tschechische Sozialdemokratie wissen , als
ihr „ Verrat an der Nation " vorzuwerfen , ein
Vorwurf , der nicht auf dem Mist der tschechischen
Bourgeoisie gewachsen ist , sondern von allen
bürgerlich -nationalistischen Parteien den Sozial¬
demokraten aller Nationen vorgeworfen wird .
Es ist die Lumperei aller Bourgeoisie , die natio¬
nalen Leidenschaften aufzupeitschen , ihren Klas¬
senkampf nicht offen , sondern getarnt zu führen ,
sich ein nationales Mäntelchen umzuhängen ,
hinter dem sich die bourgeois - egoistische Fratze
der Geldverdiener verbirgt . So wie der Natio¬
nalismus der Bourgeoisie - nichts anderes bedeu¬
tet , als daß sie ihre Klaffeninteressen geschickt
vertritt , so wird den Sozialdemokraten der Vor¬
wurf des nationalen Verrates nur deswegen
gemacht , weil diese die Klaffeninteressen des
Proletariats vertreten . Die Bourgeoisie zieht in

ihrer Wut darüber alle Register der Demagogie
auf , um der Sozialdemokratie den Kampf zu
erschweren .

Die Arbeiterschaft aber kennt das alte
Kostüm , das die bürgerlichen Parteien von Zeit
zu Zeit anziehen und hat für derartige Maske¬
raden — auch wenn sie im Fasching stattfinde «
— nichts mehr übrig .

Das Denkmalgeseh für RaSin und ätefanil
wurde Donnerstag vom VerfaffungSausschuß ohne
Aenderung angenommen . Es entfielen damit

einerseits alle Anregungen , die Ehrung auch auf
andere verdiente Politiker auszudehnen , an¬

dererseits auch der Antrag , die Ehrung der beiden
änalog dem Masarhk - Gesetz in die gleiche feierliche ,
Form zu kleiden , daß sich die beiden „ um den
Staat verdient gemacht " hätten .

Ei « kommunistischer Verleumder gebraud -
markt . Am 11 . Mai 1931 zeigte der kommuni¬
stische Gemeindevertreter Andreas K ü h n in

Dürngrün bei Wildstein der Bezirksbehörde in

Eger schriftlich an , daß sich der sozialdemokratische
Gemeindevorsteher Johann Lorenz in Dürn - -

grün am Gelde des Armenfonds vergriffen habe .
Zwei Beamte der politischen Behörde in Eger s
überprüften die Kaffengebarung der Gemeinde
und insbesondere deS Armenfonds und stellten
fest , daß keinerlei Grund zum Einschressen gege¬
ben sei . Damit gab sich der Verleunrder nicht
zufrieden und überreichte die Berufung an die

Landesbehörde in Prag . Aber auch da hatte er
kein Glück . Er wurde infolgedessen des Ver¬

brechens der Verleumdung angeklagt , vom Kreis¬
gericht in Eger schuldig erkannt und zu acht
Monaten schweren Kerker verurteilt .

Pastor und Standesamt feierten . Aufforderun¬
gen , Ermunterungen zum Beischlaf , m einer für
Male neuen und doch nicht mehr unverständ¬
lichen Sprache wurden « durch das Dunkel ge¬
grunzt , und auch über di « ortsüblichen Preise
in diesem Berufe blieb das Mädchen nicht un¬
unterrichtet .

. So schlimm hatte Male sich Sodom und
Gomorrha nicht vorgestellt , als sie dank der inr

„ Garten Gethsemane " üblichen Erziehungskünste
über die moralgeschichtliche Bedeutung dieser
beiden Orte unterrichtet worden war .

Male fühlte sich wie zerschlg ^pn, als sie mor¬
gens in die Gaststube trat , um etwas zu früh¬
stücken . Sie verwunderte sich nicht , daß schon
eine Anzahl Leute hier herumjaßen . Es gab eben
außer ihr auch noch andere , die nicht Heim und
Arbeit haben .

Arbeit mußte sie unbedingt hüben , wenn sie
nicht unter die Räder kommen wollte . Eine Ge¬
fahr , die ihr sehr nahe lag , wie sie wohl wußte .
Ihr Geld würde höchstens noch zwei Tage "reiche«.

Mit einer Vorsicht , für die sie sich selbst lobte
und die zwischen freundlicher Achtung und ebenso
freundlicher Nichtvertraulichkeit lag , fing sie mit
einigen Mädchen ein Gespräch über Arbeitsmög¬
lichkeit an . Male wunderte sich nicht , daß manche
schon gearbeitet hatten und auch wieder arbeite «
würden , wenn sich Gelegenheit böte . Anschei¬
nend hing das immer sehr von den jeweilige«
Geliebten der Mädchen ab . Sie hatte gefürchtet,
sich lächerlich zu machen , wenn sie Bedürfnis nach
Arbeit kundgab . Aber harmlos nahm man das
als selbstverständlich an , nur verstand Male in *

ersten Augenblick nicht , was mit dem gutgemein¬
ten Ratschlage zu verstehen war , den man ihr gab-

„Gehst « bedienen ! "

Male ließ sich übersetzen , erllären .

( Fortsetzung folgt . )
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BndgetinssM des Senats
« rönnet Generaldebatte .

Prag , 9. Feber . In Anwesenheit des Finanz¬
ministers eröffnet « heute früh der Budgetausschuß
des Senats di « Aussprache . über den StoatSvoran -

schlag mit einem tangeren sehr optimistisch ge -

sävbten Referat des Gcneralberichterstatters
Stodola .

Dieser bemängelt « u. a. , daß nicht auch der

Senat in dem Siabenerausschuß vertreten gewesen
sei, ter di « Abstrich « im Budget durchführt «. Um zu

unterstreich ««, wie wichtig das Butzgetgleichgewicht
sei, «rinnert « r daran , daß von der finanziellen Ab¬

hängigkeit vom Ausland bis zur politischen
Abhängigkeit nur ein Keiner Schritt sei.

Di « Debatte eröffnete Dr . Hilgenreiner
«it ähnlichen Zweifeln an der Wahrheit der Bud -

getzifsern wie seinerzeit Dr . Mayr- Harting . Selbst

Schatz ( B. d . L. ) bezeichnet « das Budget als „ Fata

worgana", die von der rauhen Wirklichkeit überholt
und aus dem Gleichgewicht gebracht werten wird .

Daun eröfsnete er das übliche Gejammer über di «

hohen Löhn « in der Landivjrtschaft und über die

unerträglich hohen sozialen Lasten . Auf die Land -

arbeii «rgav«rkschaften ist er besonders schlecht zu

sprechen, weil fie noch die alten Löhne halten , di «

für heute bereits viel zu hoch seien .
Später protestierte Pan « k ( Nat ^ oz . ) dage¬

gen, daß das Abgeordnetenhaus alle . Vorlagen finan¬
ziellen Charakters an sich zieh «; daraus , daß das

Budget vorerst d « m Parlament vorgelegt werd « «

müsse, geh « noch nicht hervor , daß d« r Senat immer
uur feine Zustimmung zum Budget in der Fassung
des Parlaments zu geben habe.

Am Nachmitag polemisierte der tschechische Ge -

uofle Novak gegen Panek , der n. a. auch daS

Märchen von den hohen Gehalten in den sozialen
Instituten aufgewärmt hatte ; Genösse Modra -
irk forderte eine Investitionsanleihe von drei

Milliarden .
Genoss « Reyzl

derwi «s später auf den Gegensatz in den Anschau¬
ungen des Genossen Remeö und des Senatsrrferen »
ten Stodola über das Budget . Stodola sei doch
s» «in prominenter Wirtschaftsführer , aber einen

Ausweg aus der Krise habe auch er nicht gezeigt .
Unsere Unternehmer sind ja überhaupt noch nicht
einmal so weit , «inzusehen , daß nur di « 40 - Stun -

drn-Woche derzeit eine Besserung der Arbeitslosigkeit
hrrbeiführev kann . Genoffe Reyzl rechnete dann
mit den Anhängern der Arücitsdienstpflicht nach

Hitler-Muster ab . Die Arbeiterschaft wird sich ent -

schieden dagegen wehren , für die kärglichen Er -

nährungSkarten auch noch Zwangsarbeit zu leisten .
In Besprechung der Notlage der Gemeinden und

ihrer bekannten Ursachen verwies er darauf , daß
die Bürgerlich «« in den Gemeindestuben überhaupt
nicht ernstlich den Willen haben , dtn

Arbeitslosen zu helfen , weil sie auch die Möglich¬
keiten des GemeindefinanzgrsetzcS gar nicht voll

»llSnützen . Bon 23 Gemeinden des WarnS -

d°rfei Bezirkes heben nur sechs di « Umlagen in
»er vollen zulässigen Höhe ein ; alle anderen nützen
M«fe Höchstgrenze nicht aus ! Unter den Bürger -
iicheu , die in diesen Gemeinixstuben zu entscheiden
haben, gibt es aber Leute , die die Arbeitslosen dann

"och aufzuputschen versuchen und Hunger¬
märsche arrangieren möchten ! Vielfach ist auch
bei den Gemeinden «in Hang zum Schuldenmachen
eingeriten, der an Fatalismus grenzt .

Bezeichnend ist es auch, daß die Unternehmer
Segen die geplante Verschärfung der Steuer Straf¬

bestimmungen derart Sturm laufen und die Sache so

barstellen , als ob alle staatsbürgerlichen Freiheiten
dadurch aufs Spiel gesetzt wären . Dabei haben
gerade unsere Unternehmer die wenigste Ursache zu

klagen, da sie ja auch in der Frage der Unterstützung
der Arbeitslosigkeit noch gar nichts gelei st et

haben; fie benütz «« di « heutige Not der Arbeiterschaft
ja noch zu einem direkt unerhörten Lohndruck!

In sehr ernsten Worten erinnerte Genosie Reyzl

schließlich den noch zum allergrößten Teil im Lager
der Reaktion stehenden Mittelstand daran , daß er

dicht darauf rechnen dürfe , die Krise werde aus¬

gerechnet vor ihm halt machen . Jetzt , da di « Krise
auch schon den Mittelstand hart anzufasien beginnt ,
rebellieren auf einmal die Kleinbürger , wenn es um

rhren Kragen geht . Vorher aber haben sie seit dem

beginn der Krise jahrelang anteilslos zugeschen,
Mie di « Arbeiterschaft in ihrem Lebensniveau von

Tag zu Tag mehr hinabgedrückt und bis ins

Lebensmark getroffen wurde .

Di « Radikalinski von gestern : di « Ver¬

räter von heute . An der Spitze des „Einheits -
jkreikkoinitös " im vorjährigen Bergarbciterstreik
' n. Nordböhinen stand der kommunistische Be -

stiebsratobmann Rosenbaum . Dieser Mann

ivird nun am staatlichen Masaryk- Schacht in

Preschen angestellt. Diese Tatsache wird auch von

bcr Zcitschrrft „ StraL na scveru " besprochen ,
°ie ihre Verwunderung darüber ausspricht , daß
her

Kommunistenführer Rosenbaum in einer

Zeit, da überall Arbeiter entlassen werden , auf
ben staatlichen Schacht nach Preschen versetzt
wurde. Das Blatt fragt auch , woher der Kom -

"lunistenführcr eine so große Protektion habe .

war schon merkwürdig , daß , während nach
bcm Streik einige Arbeiter nicht ausgenommen
Morden sind , Rosenbauni trotzdem wieder auf -

5Wommen wurde . Damals schon dürfte zwischen

sosenbaum » nd der Staatsgrubenvcrwaltnng
»' N Pakt vorbereitet worden sein, durch welchen
"ch Rosenbaum verpflichtete , bei Betriebsrate -
idablen nicht mehr zu kandidieren . Dieser Pakt

^kkärt auch seine Versetzung auf den staatlichen
Schacht knapp vor den Bctricbsrätcwahlen im

Nordwestböhmischen Bergbau . Es wird sogar,

Hie der „ Glückauf " berichtet , davon geredet , daß

"osenbaum auf dem Staatsschacht Oberhäuer

Werden soll . So schauen also die Führer
° rr Kommuni st en aus !

Entscheidende Konlcrcnztagc .
England drängt auf Abrüstungsbeschlüsse .

Genf , 9. Feber . Das Büro der Abrüstungs¬
konferenz ist heut « zusanrm enge treten , um das

Programm für die praktischen Arbeiten der Kon¬

ferenz auf dem Gebiete der Abrüstung festzufetzen .
Üeber das bereits vorlieaeichc englisch «

Programm , das aus einem sicherheitspolitischen
und einem militärtechnischen Teil besteht , ent -
wickelte •sich eine sehr bewegte Debatte . Der bri¬

tische Vertreter Eden erklärte nach einem Hin¬
weis darauf , daß das englisch « Programm kei¬

neswegs sakrosankt sei,

wenn die Arbeiten der Konferenz in den näch¬
sten Wochen zu keinem Resultat führen soll¬

te «, sei es mit den Chancen der Konferenz
endgültig vorbei .

Ti « englische Regierung sei fest entschlossen , die

Abrüstungskonferenz jetzt in das entscheidende
Stadium zu bringen .

Der deutsch « Vertreter N a d o l n y gab eine

formulierte Erklärung ab , in der « r sich mit der

Grundtendenz des englischen Planes einverstan¬
den erklärte , für die einzelnen Vorschläge im Ab -

rüstungstechnischen Teil
'

jedoch Ä d ä n d e -

rungsanträge der deutschen Delegation an¬

kündigt «.
Botschafter Nadolh stellt « sodann di « Forde¬

rung auf , daß durch Abstimmung üb « r die einzel¬
nen militärtechnischen Teile zunächst eine klare

Entscheidung darüber herbeigeführt werde , b i S

zu welcher Grenze die Konferenz - in der

Herabsetzung der Rüstungen heruntergehen wolle .

Die deutsche Delegation werde sich mit größter
Entschiedercheit allen Versuchen , die Konferenz
mit ungenügenden Ergebnissen ahzuschlictzen ,
widersetzen .

Sodann stellt « er fest , daß die deutsche Dele¬

gation sich auf eine Diskussion der Gl«ichb «rech -
tigungsfrage , di « durch di « Abmachung vom

I . Dezember 1932 noch langen und schwierigen
Verhandlungen bereits grundsätzlich gere¬

gelt worden fei , nicht einlassen werde .

Der französische Außenminister Paul -
Boncour erklärte , daß das Mkommen vom
II . Dezember lediglich eine Vereinbarung Mi¬
schen gewissen Mächten darstelle . Zu gegebener
Stunde werde die französische Regierung aber

darauf Hinweisen , daß auch nach den Vereinba¬

rungen vom 11 . Dezember Gleichberechti¬
gung nur in einem System allge¬
meiner Sicherheit bestehen könne . . Mit
dem von England vorgeschlagenen Arbeitspro¬
gramm könne er sich unter gewissen Bor¬

behalten einverstanden eÄlären . Er bean¬

tragte , daß di « politischen Fragen von der politi¬
schen Kommission behandelt würden . Die abrü -

stungstcchnrschen Fragen dürften nicht , wie es der

englische Vorschlag vorsehe , vom Büro der Ab -

rüstungskonferenz entschieden werden , sondern
sie gehörten der Zuständigkeit des Haupt -
ausschusses der Konferenz an .

Di « Aussprach « wird morgen fortgesetzt .

Peinliche Fragen an Japan .
Wird es die chinesisch « Oberhoheit in

der Mandschurei anerkenne « ?

Genf , 9. Feber . Der Neunzehnerausschuß
der außerordentlichen Völkerbundsversammlung

hat sich heute mit den neuen japanischen Gegen -

vorschägen zur Regelung des Fernostkonfliktes be¬

schäftigt . Nach eingehender Debatte wurde be¬

schlossen, neue Rückfragen an die japanisch « Dele¬

gation zu richten . Insbesondere soll die japanische

Delegation klipp und klar erklären , ob sie di «

chinesische Souveränität über die Mandschurei an¬

erkenn « oder nicht . In mündlichen Besprechungen
mit der japanischen Delegation soll weiter geklärt

werden , ob Japan bereit ist , die Feindseligkeit ««
einzustellen und die Truppen zurückzuziehen .

Prominenter aas der kommnnistisdien

Partei der Schweiz aasaesdilossen .
Dr . Fritz Brupbacher , ein durch seine

Kampfschriften gegen den Gebärzwang und als

politischer Schriftsteller weit über die Grenzen der

Schweiz bekannter Arzt und Politiker , der in

Zürich als Paradepferd der Kommunisten galt ,
wurde am 3. Feber aus der kommunistischen

Partei ausgeschloffen , weil er mit der kommuni ¬

stischen Opposition Verbindungen unterhielt .
Brupbacher , der bis zur Gründung der schwei¬
zerischen kommunistischen Partei Sozialdemokrat
war , ist seit jeher Anhänger der Lehre Bakunins

gewesen und lehnte auch in der kommunistischen
Partei die Marx ' schc Theorie ab . Das war den

Kommunisten bekannt , aber solange er auf Ruß¬
land schwor , ließ man seine geistige Einstellung
gelten und erst als er sich gegen Stalin wendete ,

sand die Leitung der kommunistischen Partei , daß
er ein Anarchist sei , für den es in der kommu¬

nistischen Partei keinen Platz gebe . In Wirklich¬
keit aber siel er , weil er den Trotzki - Anhängern
nahe stand .

Sechs Millionen Arbeitslose
In Deutschland .

Berlin , 9. Feber . ( Tsch. P. - B. ) Di « Entwick¬

lung des Arbeitsmarktes wurde durch den stren¬
gen Frost , der während der zweiten Jännerhälfte
in den meisten Teilen des Reiches herrschte ,
ungünstig beeinflußt . Trotzdem blieben die Zahlen
txr - bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeits¬

losen mit rund 6,014 . 000 nach einer Zunahme
um rund 48 . 000 Ende Jänner hinter der ent¬

sprechenden Zahl des Vorjahres ( 6,042 . 000)
zurück .

Sine wettere sprachemechMche
Kutschewung .

Entscheidung des Obersten Berwaltungsge »

richtes in Prag vom 7. Feber 1933 , G. - Z.

7769/32 .
Auf Grund der vom Sozialistischen Jugend -

verbande in Teplitz - Schönau überreichten Be¬

schwerde gegen die Entscheidung des Justizmini¬
steriums in Prag vom 15 . April 1929 ' ( Amts¬

zeit Mahr - Harting ! ) , Z. 12820/29 betreffs

des Sprachenrechtes hat das Oberste Berwal -

tungsgericht die angefochtene Entscheidung soweit

sie den Auftrag zur Vorlage einer beglaubigten

Uebersetzung . der Beilage zu einer Eingabe be¬

trifft , wegen Ungesetzlichkeit aufgehoben .
In den Gründen wird angeführt : der

Auftrag zur Vorlage einer beglaubigten Ucber -

sctzung der Beilage zu einer Eingabe , welche die

Partei als Privatanklägcr wegen einer Preß -

ehrenbeleidigung an das Lanoesstrafgericht in

Prag richtete , stützt sich auf Art . 7 der Sprachen¬

verordnung vom Jahre 1926 .

Das Oberste Verwaltungsgericht steht . —

und dies geht auch aus früheren Entscheidungen
bereits hervor — auf dem Standpunkt , daß der

betreffende Artikel im Widerspruche zu

den Bestimmungen des Sprachen¬

gesetzes steht . Aus diesem Grund ist die er¬

wähnte Vorschrift des Art . 7, Abs. 1 der Spra¬

chenverordnung ungültig , soweit . sie bestimmt , daß
Urkunden und Schriften , welche in der Zeit nach

dem 6. März 1925 errichtet und in einer Minder¬
heitssprache verfaßt wurden , als Beilagen oder

Belege zu Bewerszwecken oder anderen amtlichen

Zwecken, nur in beglaubigter Uebersetzung in die
Staatssprache bei Gerichten , Behörden etc . über¬

reicht werden können .

Di « Einwendungen des Vertreters des Ju¬
stizministeriums des Inhalts , daß die Praxis des

Obersten Bcrwaltungsgerichtes nicht einheitlich
sei und der früheren Judikatur widerspreche , hat

das Oberst « Verwaltungsaericht an Hand der

früheren Entscheidungen widerlegt.
Den Ausführungen des Dr . Ernst Engel ,

Advokat in Prag pflichtete das Oberst « Verwal¬

tungsgericht im Einklänge mit seiner früheren
Judikatur bei und hob de in gemäß die an¬

gefochtene Entscheidung auf .

Es ist somit klar ausgesprochen worden , haß
Parteien , denen das Sprachenrecht zusteht , auch
bei Gerichten , Behörden etc . die nur in dcr

Staatssprache amtieren , Schriften , die nicht in

der Staatssprache verfaßt sind , in einfachen , also
u n b e g l a u b i g t e r Uebersetzung in die

Staatssprache vorlegen können .

Kn nachahmenswertes Beispiel .
Krankenkasse der Staatsbahnen spendet
50 . 000 XL zugunsten der Heilfürsorg « für
Arbestslose .

Die vom Ministerium für soziale Fürsorge
ins Leben gerufene Hcilfürsorgeaktion für Ar¬

beitslose und deren Familienangehörige nimmt
ein « überaus erfreuliche Entwicklung . .

Ein Beispiel , das nachgeahmt werden sollte ,
ist die Tatsache , daß sich auch die Krankenkasse der

tschechoslowakischen Staatsbahnen an dieser Für -
sorgcaktion aktiv beteiligt .

Der Z««1ralausschuß der genannt « « Kran¬

kenkaffe hataufGrundeinesAntrags
der sozialistischen Vertreter be¬

schloss «», dem Ministerium für soziale Fürsorge
den Betrag von 50 . 000 KL als einstweilige Zu¬
wendung für die genante Heilfürsorge zur Ver¬

fügung zu stellen .

Der genannte Ausschuß beauftragte ferner
seinen Vorstand mit der Ausarbeitung eines Vor¬
schlages zur Durchführung der Heilfürsorg «
arbeitsloser ehemaliger Eisenbahnbetnenst «ter
direkt durch di « Krankenkaff « der Staatsbahnen ,
bzw . zur engeren Mitarbeit der Vertreter der
Krankenkaffe wie im Zentralkomitee , so auch in
den Bezirkskomitees für Heflfürsorge für Arbeits¬
lose und deren Familienangehörige .

Für die Hochschulbildung der Lehrerschaft .
Mittwoch , den 8. Feber , empfing Minister für Schul¬
wesen und Bolksaufklärung Dr . Ivan Derer eine
zchngliedrige Deputation der Vertreter der tschecho¬
slowakischen 8ehr «rgem «inde . Die Deputation for¬
dert «: 1. Für ein « Uebergangszeit eine zweijährige
Hochschulbildung der gesamten Lehrerschaft an den

Volksschulen und Kindergärten . 2. Aushebung aller

Lehrerbildungsanstalten in der Republik , und zwar
ab 1. September 1933 . 3. Di « Errichtung zweijähri¬
ger pädagogischer Akademien , nur am Sitze von

Hochschulen. 4. Finanzielle Unterstützung für die
Schul « der hohen pädagogischen Studien und aller
ihrer Abtellungen . 8. Stipendien für di « Hörer der

zweijährigen pädagogischen Akademie . 6. Errichtung
«iner höheren Mittelschule ( Athaeneum ) zu Ver¬
suchszwecken in Prag . — Der Minister nahm di «
Forderungen der Deputation und deren Begründung
entgegen und versprach seine Unterstützung , machte
jedoch gleichzeitig auf di « großen Schwierigkeiten auf -

. merksam , welche der Durchführung dieser Wünsche
entgcgenstehcn .

Wßr reiften

zm iiiMonoltii Mnloo
am 12 . 9ltära .

Wie Hitler flunkert -
In der reichsdeuflchen , aber auch in der

heimrschen antimarxistischen Hetzpreffe , spielt jetzt
das verlogene Wort Hitwrs „ 14 Jahre Mar -
xiSmus haben Deutschland rui¬
niert " , « ine große Roll « .

Von der dcutschnationalen „Sudet «lideutsch «n
Tageszeitung " und dem hakenkreuzlerischen „ Tag "
angefangen , bis zum letzten bürgerlichen Wochen¬
blättchen wird es eifrigst wiederholt . Wie « s in
Wirklichkeit damit steht , glossiert der Berliner
„ Vorwärts " gelungen in nachstehender Weise :

„ Von diesen 14 Jahren war 8 Jahre hindurch
Herr von Hindenburg Reichspräsident , der
jetzt Herrn Hitler ernannt hat .

In diesen 14 Jahren war der Nazifreund
Cuno Reichskanzler , der Nazifreund Schacht
Reichsbankpräsident , die Hugenbergfreunde
Hergt Justizminister , von Schlieben Finanz¬
minister , von Keudell Innenminister , Koch- Düssel¬
dorf Berkehrsminister .

Diese 14 Jahre hindurch haben der gegen -
wärttge Außenminister Freihetr von Neurath ,
der Finanzminister von Krosigk und der

Wchrminister von Blomberg , di « . Herrn
Hitlers Kabinett angehören , der Republik , also
wohl dem Marxismus gedient . Ob daS Herr
Hitler weiß ?

In diesen 14 Jahre « sind die rechts¬
stehenden Bauernführer Schiele , von
Kanitz , Schlange - Schöningen , von Braun , Hermes
und Haslinde Minister der Regierung gewesen .
Ob das Herr Hitler weiß ?

In diesen 14 Jahren haben die kapitali¬
stischen Wirtschaftsführer von Raumer ,
Scholz , Becker - Hessen , Albert und Schweine -
Schmidt der Regierung angehört . Ob das Herr
Hitler weiß ?

Außerdem gehörten in dieser Zeit vom Zen¬
trum und Bayern abgesehen , die „ Marxisten "
Jarre - , Rosenberg , Gehler , Groener , Molden¬

hauer , Luther , CurtiuS und Stresemann den deut ,
schen Regierungen an . Ob daS Herr Hitler w« iß ?

Ob er weiß , daß Brüning , Stegerwald , von
Gusrard , Schätze ! , Stingl , Koch- Weser , Brauns ,
Reinhold , Dietrich - Baden , selbst der Reichs¬
kanzler Wilhelm Marx keine ganz überzeugten
Marxisten " sind ?

Weitz er nicht , daß in diesen 14 Jahren die
deutsche Wirtschaft nicht von Marxisten , sondern
von den Stinnes, ' Thhssen , B o r s i g,

. Bögler , Krupp von Bohlen - Halbach ,
Otto Wolff / Lahusen, ' ^ Silverberg ,
Duisburg geleitet wurde ?

Er weiß es wohl nicht , sonst könnte er wohl
kaum den Satz in die Welt schmettern , 14 Jähre
Marxismus haben Deutschland ruiniert . Er
kennzeichnete darnit nicht den Marxismus , sondern
seine eigenen Politischen Kenntnisse . "

Soweit der Berliner „ Vorwärts " . Daß der
neugebackene Reichskanzler Hitler eS nicht wiffen
sollt «, daß sein Wort von der vierzehnjährigen
marxistischen Mißwirtschaft unwahr ist , kann
man kaum annehmen . Er flunkert also ivohl be¬
wußt . Und der ganze Chor der kapitalistischen
Preffe siäfft das böswillige Wort nach . Wenn cs

gegen die Marxisten geht , kennen die „ noblen "
Leute und ihre Preffe keine moralische Bindung .
Man lügt , daß sich die Balken biegen .

Hohe Weizenvreise haben iür die
Kleinbauern keine Bedeutung .

Im „ Prnvo Lidu " beschäftigt sich Fr . N o -
v ü Le k mit der Frage , ob die Kleinbauern an .
hohen Wcizenpreisen intereffiert sind . Er unter¬

sucht dies « Frage an Hand der füdoöhmischen Ver -

hältnisse . In S» idböhmen wurden 25 . 708 landwirt¬

schaftliche Betriebe bis zu einer Fläche von fünf
Hektar festgestellt , welche 56 . 572 Hektar land¬

wirtschaftlichen Bodens , davon 41 . 806 Hektar
Ackerbodens bedecken . Di « Stilistik der Erzeugung
auf dieser Ackerfläche der kleinbäuerlichen Be¬
triebe zeigt folgendes Verhältnis der Produktion
der einzelnen Getreidearten :

Fläch « in Hektar % der Ackerfläckie
Weizen . . . 22 . 734 6 . 3
Korn . . . . 14 . 557 34 . 8

Gerste . . . 2 . 539 6. 1

Hafer . . . . 7 . 820 18 . 7

Daraus geht also hervor , daß di « Klein
bauern in SÄ > böhmen eine so geringe
Menge Weizens produzieren , daß
sie am Weizenpreis kein Interesse
haben . Der Preis des Weizens betrat an der

Börse heute ungefähr 155 Ke , der Preis des
Korns aber nur 85 Lö . Di « Politik des Getreide¬

syndikats , welches sich mehr um den Weizen als

um das Korn gekümmert hat , steht also im Gegen¬
satz zu den Interessen der Kleinbauern .

Arbeitslosenkundgebung in Pretzburg . J . s
den Morgenstunden des Donnerstag versammelte
sich vor der Arbeitsvermittlungsstelle in der
Gräsling - Straße « ine etwa 400 Köpf « zäUende
Menge von Erwerbslosen . Die Menge wurde

jedoch zerstreut .
Die Sammlungen der Gesellschaft Patriot

scher Kunstfreunde in Prag sowie das ganze In¬
stitut selbst wurden gestern vom Minister für
Schulwesen und Dolkskultur Dr . DLrer im
Namen der tschcchosiowakischen Regierung in die
Berwalflrng des Staats übernommrn .



Seite 4 Freitag , 10 . Feber 1933 . ilt . 38 .

Das Räuberunwesen in Karpaflioruftland .
Der Sohn reicher Eltern als Raubmörder .

ULhorod , 9. Feber . *
In der Nacht zum

1. Jänner d. I . wurde , wie seinerzeit gemeldet ,
auf das Ehepaar Mandel in der Gemeinde

Pastil Kostova ein Raubüberfall ausgeführt ,
wobei der Ehemann getötet und die Frau so
schwer verletzt wurde , daß teilweise das Gehirn
zu Tage trat . Nur wie durch ein Wunder über¬
lebte sie die schwere Verletzung . Unter dem Ver¬

dachte der Täterschaft wurde nun gestern der 24 -

jährige Vasil Losak in die Haft des ULHoroder
Kreisgerichtes eingeliefert . Er ist der Sohn des

reichsten Müllers in der Gemeinde 6ernohlavo
( Bezirk Velky Berezny ) . Beim Verhör gestand er

¥

Eine Räuberbande stcllig
gemacht

Aus ULhorod wird uns geschrieben : Im
August des Vorjahres wurden in der Gemeinde
Delika Dobraü im ULHoroder Bezirk die Ehe¬
leute Barady während des Schlafes überfal¬
len . In dem darauffolgenden Kampf erwürgten
die Tater den alten Barady , verletzten seine Frau
und raubten 90 Ke und einige Wechsel , worauf
sie spurlos verschwanden . Kurze Zeit darauf
wurde in der Gemeinde Dobraü ein Raubüber¬

fall auf das Postamt verübt und die Handkafse
mit einem kleineren Geldbetrag und Postwert -

Aus Plan erhalten wir die traurige
Nachricht , daß am Mittwoch , den 8 . Feber
Genosse Georg Sommer im 58 . Lebens¬

jahre einer qualvollen Nierenkrankheit erlegen
ist . Die sozialdemokratische Arbeiterbewegung ,
besonders aber die Bezirksorganisation Plan ,
deren Bezirksvertrauensmänn er bis zu sei¬

nem Tode war , hat mit Genossen Sommer

einen ihrer Besten verloren .

Genosse Sommer stammt aus einer

Bauernfamilie des Egerlandes und trat nach
Absolvierung des Gymnasiums als Bahn¬
beamter in den Staatsdienst ein . Vor unge¬

fähr 10 Jahren wurde er vorzeitig als Bahn¬
inspektor pensioniert und widmete seither
selbstlos seine ganze Kraft der Arbeiter¬

bewegung .
Zur Parteiorganisation kam Genosse

Sommer nach dem Umstürze und bald fühlte
er sich mit ihr . auf das innigste verbunden .

Es gibt kaum eine lokale Körperschaft , auf die

sich sein Einfluß nicht erstreckt hätte . So war

er bis zu seinem Tode Bezirksausschußmit¬
glied und wirkte als solches in verschiedenen

wichtigen Bezirkskommissionen ; er war Vör -

starwsmitglied der Bezirksjugendfürsorge ,
Mitglied der Sparkassendirektion , der städti¬

schen Finanzkommisiion , des Bezirksschulaus -
schusses usw .

Außer diesen öffentlichen Funktionen war

Genoffe Sommer stets eifrig in den Partei -
und Gewerkschaftsorganisationen sowie als

Auffichtsratsmitglied der Kreiskonsum - und

Spargenossenschast „ Vorwärts " in Mies

tätig . In allen Körperschaften , in denen er

wirkte , war er seinen Genoffen ein Vorbild

aufrichtiger Freundschaft und erzwang sich

durch seinen aufrechten Charakter überall

auch di « Achtung politischer Gegner . Nicht nur

die Arbeiterschaft des Planer Bezirkes , sondern

alle , die ihn gekannt haben , und besonders

alle Funktionäre des Kreisgebietes werden

unserem treuen Genoffen Georg Sommer

allezeit ein ehrendes Airdenken bewahren .
*

Die Bestakttrngsseierlichkeit für Genoffen
Sommer findet am Freitag um 2 Uhr nachmit¬

tags im Trauerhaus in Plan statt , wonach die

sterbliche Hülle des toten Freundes nach Pilsen

zur Einäscherung überführt wird .

Glück der englische « Flieger .

Schnelligkcits - , Höhen « und Fernflugrekord
im Besitze der Engländer .

London . ( AR. ) Bei dem Fluge über Afrika

hatten die englffchen Südafrika - Flieger sehr

schlechtes Wetter : sie mußten ohne Orientierung
in Nebel und Regen fliegen . Heftige Sandstürme

schalteten die Kontröllvorrichtung der Apparate

aus , später hatten die Piloten mit starken Gegen¬
winden zu kämpfen . Sie entschloffen sich, etwa 200

Merlen von Kapstadt entfernt , zur Umkehr . Nach

einem 57stündigen ununterbrochenen Flug lande¬

ten sie an einer Stelle , die 5340 Meilen vom

Ausgangsvunkt entfernt ist, womit sie den Fern -
flugrekord um 328 Meilen gebrochen haben . Die

tatsächliche Flugstrecke beträgt rund 6000 Meilen .

In den letzten Jahren errangen die Englän¬
der den Schnelligkeits - , Höhen und Feruflugrekord .
Den Schnelliqkeitsrekord gewann der Pilot

Stainforth im Jahre 1961 beim Wett¬

bewerb um den Schneider - Vokal mit einer Stun¬

dengeschwindigkeit von 407 . 3 Meilen , den Höhen¬

rekord gewann Kapitän U w i n s im Jahre 1932

mit einer Höhe von 43 . 976 Fuß und setzt erstelle

N i ch o l e t t s den Feruflugrekord mit 5340 Mei¬

len . Die Piloten waren für diesen Flug aus 300

die Tat ein und erklärte , sie deswegen ausge¬
führt zu haben , um zu Geld zu kommen . Er
erbeutete jedoch insgesamt nur 20 Zora - Zigaret -
ten und 30 lü in bar . Der Mörder wurde da¬

durch ausfindig gemacht , daß die Einwohner von
sieben Gemeinden in einem Umkreis von 20
Kilometern vom Tatorte daktyloskopiert wurden .

Insgesamt wurden 2500 männliche Fingerab¬
drücke abgenommen und so der Mörder festge -
stellt . Der Hammer , mit welchem er die Tat

durchführte , wurde in der Scheune Losaks ver¬

steckt aufgefunden .

e

Zeichen geraubt . Es wurde angenommen , daß als

Täter , die nicht eruiert werden konnten , unga -
rische Zigeuner in Betracht kämen , die nach der
Tat auf ungarisches Gebiet flüchteten . In Ru -
Lomberok wurde jetzt der vielfach vorbestrafte
gefährliche Räuber Josef O s i f verhaftet , der
als Mittäter des Raubüberfalles auf das Ehe¬
paar Barady urw den Postraub in Belika Do -
bran den G a z d a Alexander Nagy bezeichnete .
Der Gazda wurde verhaftet , leugnet aber bis

jetzt . In diesen Tagen suchte die Gendarmerie

nach der vergrabenen Handkassa aus dem Post¬
raube , konnte aber nichts finden . Nagy wurde
dem Kreisgericht in ULhorod eingeliefert

Freiwilligen der königlichen Luftmacht ausgewählt
worden .

Flugzeugabstürze .
Tokio , 9. Feber . ( Reuter . ) In der Bucht von

Tokio stürzte infolge Motorenoefektes eines der

größten Marineflugzeuge ab . Drei Offiziere er¬

tranken , da sie sich nicht schnell genug aus dem

Flugzeug befreien konnten . Sieben Mitglieder der

Besatzung konnten sich schwimmend ans Ufer
retten .

*

Amesbury ( Grafschaft Wilts ) , 9. Feber . Ge¬

stern ist hier ein Bombenflugzeug abgestürzt und

verbrannt . Bier Personen kamen hiebei ums

Leben , eine Person wurde schwer verletzt .

tziu Gemeiudevolizist wird gesucht .
Aus B ö h m. - B u d wei s wird uns geschrie¬

ben :
Die Sicherheitsbehörden forschen nach dem

früheren Gemeindewachtmeister aus Klilov , dem

32jährigen Josef Vanek , der wegen verschiedenen
Delikten verfolgt wird . Er ließ sich auch einige
Betrügereien zuschulden kommen . So schrieb er

einem Landwirten - Buäovic » im Amtsstil evev
rekommandierten Brief , in welchem er mitieilte ,
daß dessen Verwandte Frau Budik in Prag ver¬

schieden und ihm , dem Landwirte , ein Arlwesen
im Werte von einer Million Kronen vermacht
habe . Der Landwirt möge nach ÖerLany . kommen
und 1500 K mitbringen für Amtshandlungen ,
die Va » ek für ihn in der Erbschaftssache durch¬
führen werd ^ . Anderenfalls müsse er gegen ihn
das Strafverfahren einleiten . Außerdem entlockte

Vanek einen Geldbetrag der Gemeindebehörde .
Aus der Haft des Gerichtes in Botice sind

die wegen Diebstahls in Untersuchungshaft be¬

findlichen Frauen Marie und Anno Truhlak ge¬
flüchtet . Sie werden von der Gendarmerie ver¬

folgt .

Tchneeftffrme in Amerika .

Chiraqo , 9. Feber . An der atlantischen Küste
von East Fort ( Maine ) bis nach Jacksenville wur¬
den gestern alle notwendigen Sicherheitsmaß -

Batavia , 9. Feber. ( Reuter . ) Bei den nie -

derländifchen Regierungsstellen ist ein neuer

Funkspruch vom Panzerkreuzer „ Zeven Provin -
cieit " eingelaufen , in dem die Besatzung ihre
Kapitulation unter den von ihr früher gestellten
Bedingungen anbietet . Das Telegramm trägt die

Unterschreit : „ Die europäische und in¬

dische Besatzung " . Weiters werden die

Empfänger des Funkspruches gebeten , die über¬

geordneten Regierungsstellen dahin zu unterrich¬
ten , daß der Meuterei keinerlei kommunistische
Tendenzen zugrunde lägen und daß die Besat¬

zung keine Gewaltakte beabsichtige . Sie habe
lediglich gegen die Soldkürzung und die Verhaf¬
tung ihrer Kameraden protestieren wollen . Nach
den letzten offiziellen Meldungen läuft der Kreu¬

zer zur Zeit etwa sieben Knoten . Einem Tele¬

gramm aus Niederländisch - Jndien zufolge be¬
fand sich der Panzerkreuzer „ Zeven Provincien "
heute abends auf der Höhe von Benkulen . Sein

Kurs geht in der Richtung der Sundastraße .

Audi auf anderen sannen

darf es .

Amsterdam , 8. Feber . Einer Meldung des

„ Maasböde " aus dem niederländisch - indischen
Flottenstützpunkt Surabaja ist zu entnehmen ,
daß man auch auf dem Kreuzer „ Java " bei Be¬

kanntwerden der Meuterei aus dem Panzerschiff
„ Zeven Provincien " eine Reaktion der eingebo¬
renen Maaten und Matrosen befürchtete , da bei¬

nähe die Hälfte der 514 Köpfe zählenden Be¬

mannung aus Eingeborenen besteht . Die Offi¬
ziere trieben deshalb , unterstützt von europäischen
Unteroffizieren und Matrosen , das aus Eingc -

nahmen getroffen , die di « Schiffe auf den starken
Schneesturm aufmerksam machen sollten , der ge¬
stern auf dem ganzen Gebiete der Bereinigten
Staaten wütete und insgesamt 46 Opfer an

Menschenleben forderte . In Chicago selbst liegt
der Schnee dreißig Zentimeter hoch ; hier sind
neun Personen erfroren . Heute hat der Sturm
bereits aufgehört .

zwei Frauen in den amerikanischen
Staatsdienst .

New Dork , 9. Feber . ( Reuter . ) Wie verlau¬

tet , wird Präsident Roosevelt an zwei wichtige
politische Stellen Frauen berufen , und zwar soll
zum Arbeitsmini st er Frl . Frames P e r -

kins und zum Gesandten in Dänemark

Frau O w e n, die Tochter des Staatssekretärs für
Auswärtiges während der Regierung Wilsons
Bryan , ernannt werden .

Acht Jahre Gefänflnis wegen
Mordversuchs .

Aus Ungarisch - Hradisch wird unS geschrieben :
Das Schwurgericht verurteilte den Metallarbeiter

Wenzel VarmuLa aus Svatobokice wegen meuch¬
lerischen Mordversuches zu acht Jahren Gefäng¬
nis . VarmuLa hatte am 5. Dezember 1932 nach
seiner Entlaffung aus der Arbeit den Direktor
Trtlik durch Revolverschüffe schwer verletzt und
dann in der Werkstatt nach dem technischen Be¬
amten Zapletal geschossen, ohne ihn jedoch zu
treffen . VarmuLa nahm die Strafe an .

9Uttet Ervrefsungsversuch
a « Lindbergh .

Di « Täter bereits verhaftet .
Roanoke ( Staat Virginia ) , 9. Feber . ( Reu¬

ters Die Polizei verhaftete heute hier zwei
Männer , die verdächtig ' sind , versucht zu haben ,
dem Fliegeroberst Lindbergh 50 . 000 Dollar unttr
der Drohung heranszulocken , daß sie sein zwei¬
tes etwa sechs Monate altes Söhnchen entfuhren
werden . Lindbergh teilte die Sache der Polizei
mit , die vor einigen Tagen an dem vereinbar¬
ten Ort in einem hohlen Stamm einen Scheck
auf 17 . 000 Dollar hinterlegte . Heute wurde von
der Polizei ein Mann verhaftet , der diesen
Scheck in der Bank zur Auszahlung vorzulegen
versuchte . Gleichzeitig wurde ein anderer Mann
verhaftet , der mit seinem Komplizen in die
Bank gekommen war .

Es genügt der Hinweis , so sagten die

Bischöfe in ihrem Hirtenbriefe , es genügt der

Hinweis auf die immer mehr um sich greifende
Verwilderung der Jugend . . . Wozu genügt
dieser Hinweis ? Ei nun , um zu beweisen ,
daß . das . Volk , „ traurige Früchte der systema -
tischen Angriffe gegen ' die Religion erntet " .

Womit die BerderbliiUeft der Dsrerschen
Schulreformpläne , die ein Vorrecht der Geist¬
lichen nicht weiter beibehalten will , bewiesen
wird . Ja , und außerdem wird im Hirten¬
briefe noch das Zeugnis der Geschichte herauf¬
beschworen . . . Aber man soll es den Schwar¬
zen weder zu schwer machen , indem man ihnen
Beispiele vom Untergange ganzer Völker nach
ihrem Bekanntwerden mit der Kirche und der

von ihr verkündeten und organisierten Reli¬

gion erzählt , denn viele werden von der Ge¬

schichte, auf deren Zeugnis sie sich verlassen ,
nicht allzuviel wissen , — noch dadurch , daß
man sich mit ihnen in tiefgründige theoretische
Erörterungen einläßt , in denen schließlich doch
Glaube gegen Wissenschaft steht . Nein , wir
wollen einfach an der Tat eines jungen Katho¬
liken unserer Tage die Stichhältigkeit der Be -

boreyen bestehende Schiffspersonal in bestimmte
Räume , die unter strenge Bewachung gestellt
wurden . Daraufhin wurde der Kreuzer von dem
europäischen Teil der Bemannung nach Sura¬
baja gebracht , von wo er , wie gemeldet , später
wieder in der Richtung Sundastraße abging .

Vor dem Zusammenstoß .

In ganz Niederländisch - Jndien , wo es Don¬
nerstag um 20 Uhr mitteleuropäischer Zeit erst
ungefähr 3 Uhr morgens war , sieht man der für
die erste Morgenstunde erwarteten Begegnung
des Meutererschiffes „ De Zeven Provincien "
mit den gegen es eingesetzten anderen Krims¬
schiffen mit größter Spannung entgegen . Auf
den Regierungsbüros und namentlich bei den

Marineoehörden wird die Nacht über fieberhaft
gearbeitet und um diese ungewohnte Zeit außer¬
gewöhnlich starke Aktivität entfaltet .

Wie zu der Zusammensetzung des gegen die
Meuterer ausgesandten Geschwaders noch ergän -
zend verlautet , werden der Kreuzer „ I a v a" ,
die Torpedobootjäger , Unterseeboote und anderen

Schiffe von acht Marineflugzeugen vom Dornier -

Wal - Thp begleitet , die mit Luftbomben
ausgerüstet find . An Boid des Kreuzers „ Java "
befindet sich als einziger Journalist ein Vertre¬
ter des Niederländisch - Indischen Amtlichen
Pressebüros , der mit Hilfe der Funkstation des

Kreuzers sofort die niäterländisch - indffche Preffe
sowie die Weltöffentlichkeit über den Ausgang
des Zusammentreffens in Kenntnis setzen wird .

Die ersten Meldungen werden in Holland gegen
Mitternacht oder in den ersten Morgenstunden
des Freitag erwartet .

Vom Rundhink
Empfehlenswertes aus der » llutttammM

Samstag .

Prag : 6. 15 Gymnastik . 11 . 00 Schallplatten . 15. 30

Jugendliteratur . 18 . 28 Deutsche Sendung :
Dr . Bros tieft aus dem unveröffentlichten Roma »

„ Die Frau , die nicht enttäuscht " . — Brünn : 12. 3»

Orchasterkonzert . 18 . 28 Deutsche Sendung :
Mandolinenkonzert . 19 . 38 Altbrünner Blasmusik . —

Mähr . - Ostrau : 18 . 25 Lieder . 22 . 15 Bunter Abend . —

Breslau : 21 . 25 Filmmusik . — Hamburg : 18 . 00 Ab *

rinettenkonzert . — Königsberg : 16 . 00 Orchssterko »
jert — Langenberg : 20 . 00 Lustiger Abend . — Leip

zig : 19 . 00 Mandolinenkonzert . — Wien : 16 . 40 Chor¬
vorträge . 17 . 35 Volkstümliches Konzert .

Häuptlingen des Hirtenbriefes erproben . Und
dann die Bischöfe fragen , ob dieser Hin¬
weis genüge ? Am 4. FÄ>er stand vor de »

Schöffensenat in St . Pölten in Oberösterreih
ein junger Bursche als Angeklagter , weil er

zweimal versucht hatte , seine Ge¬
liebte , die er schwanger wähnte , m i t

einer Drahtschlinge zu erdros¬
seln . Der Vorsitzende fragte den Angeklagten
Leopold Auer : „ Sie sind doch ein Christ und

Mitglied . des Katholischen Bur¬
schenvereines . Da müssen Ne doch wis¬
sen , daß man nicht töten darf ? " — Der An¬

geklagte antwortete : „ Ich wollte sie
aber weg haben ! " Ulch als der Vor¬

sitzende nun fragte : „ Was wäre gewesen,
wenn der Draht nicht gerissen wäre ? " — da

antwortete der katholische Burschenvereinler
lächelnd : „ Da wäre fie halt tot ge¬
wesen ! " — Genügt der Hinweis auf diese
Gerichtsszene , um die „ Argumentation " der

Bischöfe als leeres Gerede zu erweffen , um zu
bezeugen , daß chrfftliche Erziehung und gut
katholische Vereinsgesinnung keineswegs die

Jugend vor Verwilderung bewahren ? Denn
nicht wahr , schon daß der katholische Jüngling
mit der Jungfrau , die er bald darnach uw¬

bringen wollte , nach kurzer Bekanntschaft in¬
tim wurde , ist nicht « ine solche Frucht christ¬
licher Erziehung , daß Bischöfe etwa mit ihr
prunken könnten , — na , und wenn schon nach
bischöflicher Auffassung das Weib ein Gefäß
der Sürcke ist, so darf man das Weib , nach
dem es zu fröhlichem Sündigen gut genug
war , doch nicht einfach erwürgen . . . Nein , da

ist kein junger Mensch verwildert infolge der

„systematischen Angriffe auf die Religion " , da

ist er verwildert bis zum Mordversuch —

sagen wir : trotz christlicher Erziehung ! Der

Hinweis genügt !
Verbilligung der Schüler • Eisenbahnfahr¬

karten . Zu den in einigen Blättern veröffent¬
lichten Nachrichten , daß die Preiserhöhung für
die monatlichen Schülerfahrkarte « zum 15 . MW
aufgehoben werde , wird aus dem Eisenbahnmini-
stcrium mitgeteilt , daß diese Meldungen jeglicher
sachlicher Grundlage entbehren . Das Eisenbahn¬
ministerium verhandelt lediglich über eine Neu¬

regelung der Preise zugunsten von. Schul¬
kindern armer oder unbemittelter Eltern und

diese Maßnahme wird aus administrativen und

tarifarischen Gründen erst am 1. März 1933 in

Wirksamkeit treten können .

Tragischer Tod . Aus Saaz wird uns gemeldet:
Auf tragische Weise fand der Pächter der Gast¬
wirtschaft „ Zum erzgebirgischen Host - in Saal ,

Franz Dimmer , den Tod . Dimmer hatte W
nach Geschäftsschluß auf dem Gasherd noch einen
Tee bereiten wollen , war aber dabei elngt -
schlafen . Das überkochende Waffer des Ge¬

fäßes verlöschte die Gasflammen uno das aus¬

strömende Gas tötete den Gastwirt .
Das Rüstungsgeschäft kennt kein « Krise . Dir

Flugzeugfabrik Vickers Supermavino in Sout¬
hampton erhielten von der türkischen Regierung
eine Bestellung auf neun Ganzmetall-Doppel-
decker - Hhdroavions .

Ein 103jährigcr geht in Pension . Aus Ur-

horod wird uns geschrieben : In diesen Tagen
hat der 103jährige tschechoslowakische Staatsange¬
hörige Paul D u r i a k a , der im Jahre 1830 ij*
Orichovce bei ULhorod geboren wurde und jehs
bei seiner Schwester in der Gemeinde Dravce b«>

ULhorod wohnt , um eine Altersunter¬
stützung angesucht . Bis vor kurzer Zeit ar¬

beitete er auf einer Bauernwirtschaft in der Ge¬

meinde Dravce .
D« r Internationale Aerztekongreß in der Hohe»

Tatra findet in den Tagen vom 11. bis 13. Feber
im Sporthotel Hräbienok statt . Es wird dies des
3. Kongreß der prophylaktischen Medizin fein , an

dem sich wissenschaftlich « Kreise aus dem Iwans
und aus dem AuÄand beteiligen werden . Ange¬
meldet sind 100 Mitglieder .

Ziehung der Klaffenlotterie
140 . 000 K: 1521 .
20 . 000 K: 88 . 957 .
10 . 000 K: 45 . 121 , 84 . 648 .
5000 K: 5703 , 45 . 054 , 57 . 689 , 57 . 916 , 60 056.

74 . 991 , 102 . 656 . 102 . 995 .
' - S

2000 K: 1076 , 2192 , 4621 , 8396 , 13 . 763 , 15. 3&
22 . 247 , 24. 279, 31 . 031 , 37 . 776 , 44 . 718 , 46 . 687 , 49 . 6»
52 . 124 , 58 . 914 , 63 . 683 , 69 . 462 , 70 . 974 , 71 . 138 , 79. 90*-
81 . 904 , 84. 379, 86 . 682 , 89 . 972 , 93 . 010 , 93 . 898 , 94 . M
96 . 701 , 101 . 408 , 101 596 , 102 . 783 .

960 K: 4304 , 18519 , 21 . 686 , 22 . 087 , 29. 366
29 . 519 , 29 . 796 , 34 . 676 , 35 . 738 , 37 . 085 , 46 . 717 , 49. dK
53 . 426 , 53 . 490 , 56 . 218 , 68 . 219 , 68 807 , 71 . 410 , 72. 756
77 . 980 , 78 . 815 , 81 . 057 , 85 . 244 , 97 . 167 , 92 . 276 , 95. 526
99 . 414 , 100 . 677 .

Der Treffer von 140 . 000 K fiel aus einet

Spieler aus M. - Ostrau .
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T agesneuigkeifen

Eenosie Georg Sommer gestorben .
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Potcmhin n nodi nicht Übergeben .
Farbige und weiße Soldaten einig .
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Selbstmordversuch . Ter Berliner praktische
Arzt Tr . Meyenberg , det sich zur ; «' ! in einem auf

mehrer« Tag . ' berechneten Schwurgcrich ' sprozcß
weg: n sechsfacher gewerbsmäß ger Abtreibung und

zweifacher fahrlässiger . Tötmrg zu verantworten Hot ,

mternahm in seiner Zell « ' m M" ibi : « r Unter¬

suchungsgefängnis einen Selbstmordversuch . Er

wollt «' sich mit einer Glasscheibe d « Pulsader

durchschneiden, wurde jedoch überrascht , bevor
«r sich eine ernstl ' che Verletzung beigebracht hatte .
Ein Notverband beseitigte j ^e Gefahr .

, Abg«lehnt ! Das Cberlandesgericht Bonn hat
den Antrag auf Wieberausnahü »- des Gis mord -

prozesies Dr . Richter abgelehnt Lr . R chter war

vor längerer Zeit wegen Ermordung der Kranken¬

schwoftet Mertens , trotzdem er ' seine Unschuld be¬

teuerte, zu lebenslänglichem Auch Haus verurteilt

worden . Das Gericht war auf Grund von Sach¬
verständigengutachten zu der Ueberzeugung gelangt ,
daß Dr . R chter die Krankenschwester Menens mit

Strophantin vergiftet habe . Der Verurteilte
und sein Verteidiger haben nunmehr dem

Gericht angeboten , sich das Gift selbst ein -

t » führen , um damit die Sachverständ ' gen zu

widerlegen und zu bemessen , daß Strophantin nicht
die von ihnen bchaup ' r ' e Wirkung habe . DaS Ober ,

kanbesgericht will diese Beweisführung nicht zu -

kasien.

Abgestürzt . In der Nähe von Sallsbury

flknglandf ist ein Bombenflugzeug abgcstürzt . Alle

vier Insassen wurden gelötet .

Zukanltskrieg aal Kaizen Wen .
Trommelfeuer ohne Geräusch . — Deckstrahlen
über Städten . — Durchsichtige Flugzeug - Trag¬

flächen .

Zw« i ehemalige italienische Artillerieoffizier «,
De Luce und Guerra , haben vor kurzer Zeit
einer italienischen , militärischen Sachverständigen¬
kommission eine neue Erfindung vorgeführt , die ,
wenn sie hält , was sie verspricht und was davon

gemeldet wird , hem Grauen des Krieges eine

neue, mörderische Note gäbe. Es handelt sich um

einen neuartigen Schalldämpfer , der zunächst für

Geschütze gedacht ist. Tiefer Schalldämpfer , dessen

Montage sehr leicht und einfach sein soll , hebt
di« Exposionsgeräusche fast völlig auf . Die Sach -

verständigesi berichte », daß ein Kanonenschuß
nicht lauter klinge , als der gedämpfte Aufschlag
eines Hammers . Daneben hat dieser Schalldämp¬
fer noch di « Eigenschaft , die entstehenden Pulver »

dänipf« fast völlig zu absorbieren . Ein Kanonen¬

schuß wird auf diese LVeise schon in verhältnis¬
mäßig kurzer Entfernung weder gehört noch

gesehen .
'

Die italienische Erfindung würde dem

modernen Krieg den furchtbaren ' Lärm des

Grschützfeuers nähmen und ihn damit um einen

Grad unheimlicher und gespenstischer machen , als

«r schon ist . Sie würde darüber hinaus di « ziem¬
lich schwierige Tarnung der Artillerie wenigstens
während deS TagcS fast vollkommen gestalten . Da

nicht gesagt ist , ob auch das Mündungsfeuer selbst
ebgcblendet wird , muß angenbmmen lverden , daß
das noch lange nicht gelungen ist. Das Mün¬

dungsfeuer ist aber , vor allem bei Nacht, der

Verräter der Artillerie . Immerhin würde die

italienische Erfindung , wenn sie sich etwa bei

Kriegsausbruch Nur im Besitze deS « inen krieg¬
führenden Teile - befände , diesem ein erhebliches
Maß von Ueberlegenhcit verschaffen , das unter

llmständcn allein eine Entscheidung bedingen
könnte .

Es ist überhaupt bezeichnend , daß die meisten

Erfindungen auf dem Gebiet « deS Kriegswesens
«uf Tarnungen und Maskierungen hinauslaufen ,
ilebergll ist die Parole : Unsichtbar bleiben !

i Besonders wichtig ist das natürlich gegenüber
Luftangriffen. So werden zum Beispiel jetzt in

Amerika Versuch « unternommen , di « auf Unsicht-

machung durch dunkle Strahlen hinauslaufen .
Die physikalische Chemie kennt mehrer « Sorten

dunkler Strahlen , sogenannter Deckstrahlen , di «

daruntrrliegende Gegenständ « unsichtbar machen
können. Man will dies « Kenntnis jetzt im größten
Maßstabe Praktisch für di « Unsichtbarmachung
von Städten anwcnden . Die spärlichen Tatsachen ,
die bisher durchgesickert sind, lassen erkennen , daß
rs sich im wesentlichen um schnell rotierende

Gtwhlenbündel handelt , die über einem gewissen
Landstrich eine Art dunkles Dach bilden .

An Frankreich werden Versuch « unternom¬

men, den Propellerlärm , der Flugzeuge weithin

verrät, zu dämpfen . Da der Lärm als solcher nicht
aus der Welt geschafft werden kann, solange ein

Propeller die Lust schlägt , will man durch eine

«rt Schallsteuervorrichtung erreichen , daß der

Erhall von der Erde abgelenkt wird . Das hieße
also di « dreidimensionale Ausbreitung der Schall -
ivellen betrügen . Die Erfindung , von der in fran -

käsischen Zeitungen viel die Rede war , scheint an -

gesichtz unumstößlicher physikalischer Gesetze recht

Unwahrscheinlich . Interessanter , weil wahrschein -
ucher , klingt schon die Nachricht , daß man an die

Konstruktion durchsichtiger Tragflächen heran -
llchen will , um dadurch die Sichtbarkeit für Beob¬

achter von unten zu erschweren . Solche Bersuche ,

Kerdings mit gefärbten Tragflächen, sind von

Deutschland aus schon während des Krieges ge¬

bracht worden .

. Ueberall also sind di « Fachmänner am Werk ,

aa - Messer für das nächste Schlachten zu »vetzen .
Viel kommt überhaupt nicht an die Oeffentlich-
keit; was aber durchdringt , genügt , um einen Be¬

griff davon zu geben , daß der vergangen ? Welt -

vtand gegen eine » zukünftigen Krieg ein Kinder -

Ipiel war .
W. Vaals .
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Alle Rheumatiker
müssen diese Anzeige unbedingt im eigenen

Interesse lesen :

HERVEA ( Diätetikum )
eine wunderbare tropisch : Pflanze , von der mio einen
wohlschmeckenden Tee auf einfache Art xubereitet ,
bringt Ihnen Erleichterung . Lebensirische and Ge ¬
sundheit , sie scheidet die Harnsäuregifte aus und ver
hütet deren neuerliche Ansammlung im Körper .

Tausende begeisterte Dankschreiben aus allei
Gegenden haben wir in kurzer Zeit bekommen nn
viele bekannte Ärzte haben sich bereits lobend übe
die Wirkung des HERVEA ( Diätetikum ) ausgesprochen

Einige notariell bestätigte Urteile aus dem Publikum
Trau M. RüEILka In Chocerady schreibt :

Leide schon einige Jahre an Rheumatismus and war
einigemal ohne Erfolg In Bädern . Vor kurzem la.»
ich Ihre Anzeige über HERVEA. kaufte mir den Tee
und nach Gebrauch konnte Ich feststellen , dal dl «
Schmerzen «schließen und nach kurzem Gebrauch voll¬
kommen verschwanden . Jetzt trinke »ch den Tee
regelmäßig zweimal täglich , fühle keine Sehnerven
und bin Ihnen wirklich dankbar . daB Sie mich vo>
meinen furchtbaren Schmerzen befreiten .
Frau L. S. in Prag , Bachmaöskä 12, schreibt :

Der Tee Ist angenehm »n trinken und Ich fable
mich täglich wohler und frischer .
Herr F. Ordelt m Weißk ' rchen schreibt :

Den Tee habe Ich erhalten und fühle bereits eine
große Besserung nach dem ersten Paket
Herr U. K. in Prag XI. . Havllökova 6. schreibt :

Nach dreitägigem Gebrauch v -n HERVEA kam
Ich den Erfolg nicht genug loben es Ist einfach eine
Überraschung . Massieren , Pflaster usw. hatten keinen
ÜBERZEUGUNG SAGEN. DASS ICH BEREITS NACH EINEM PAKET HERVEA DURCH¬
DRINGENDEN ERFOLG verspüre . Meine Fran hatte Verstopfung , sie trinkt den Tee
ebenfalls mit bestem Erfolg . HERVEA Ist einfach ein Unikum.

So lauten die Urteile , die uns in den letzten Tagen von begeisterten HEPVEa
Trinkern zugekommen sind.

Wollen Sie jetzt nicht anch einen Versuch machen , um sich von den quälenden
Leiden zu befreien ?

Wir geben Ihnen die Möglichkeit eines Versuches ohne daß Ihnen Irgendwelche Kosten
entstehen . Schreiben Sie uns noch heute , kleben Sie den Gratiskvnon an und ’ wir
schicken Ihnen vollkommen umsonst eine kleine Menge Tee. dariilt Sic sich von dessen
vorzüglichen Wirkungen selbst überzeugen können Es kostet Sh sichte und Sie werden
es nie bereuen . W

ü. J. Lee, Vegetabillengroßhandlung . London .
In der Tschechoslowakischen Republik Gratismuster nur bei

BRAUNERS APOTHEKE ZUM WEISSEN LÖWEN. PRAG II. PHkopy 12

Ich kann AUS VOLLSTER

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Die GEG im Jahre 1932 . Die Großein¬

kaufsgesellschaft Deutscher Konsumverein « ry

Hamburg berichtet über die von ihr im Kalender¬

jahr 1932 erzielten Umsätze . Der Gesamtum¬
satz belief sich auf 339 . 831,260 . 65 Mark und hat

sich gegenüber dem Umsatz des Jahres 1931 mit

428 . 419,903 . 79 Mark um 2( 7. 68 Prozent ver¬

mindert . An Erzeugnissen aus den eigenen

Produktionsbetrieben wurden umge -

setzt: im Jahre 1932 129 . 428,293 . 36 Mark gleich
38 . 09 Prozent vom Gesamtumsatz , im Jahre 1931

145 . 326,692 . 62 Mark gleich 33 . 92 Prozent vom

Gesamtumsatz . Der Minderumsatz im Jahre
1932 beträgt somit nur 15 . 898,399 . 26 Mark oder

10 . 94 Prozent .

Frauenmode

vor Jahrtausenden .

Wohl die ältesten Darstellungen von Frauen -
trachten sind uns erhalten in den Funden aus dem
Königspalast von Knosos auf der Insel Kreta ,
die auf etwa das 17 . Jahrhundert vor Christi
Geburt zurückführen . Die Moden jener Zeit zei¬
gen eine ganz überraschende Aehnlichkeit mir der
Mode von heute und ihrer letzten Entwicklung . In
Boston befindet sich ein « auf Kreta gefundene
Keine Elfenbeinstatuette einer Frau , deren Rock

beinahe von einer Dam « von heut « getragen wer¬
den könnte . Er besteht aus einem augenscheinlich
ganz leichten , in mehreren Stufen locker bis auf
di « Füße herabfallenden Rock, der in der Taille

durch einen Gürtel geschlossen wsrd . Die einzel¬
nen Stufen des Hellen Rocks sind mit dunkleren

Blendenstreifen besetzt ; der unterste abschließende
ist breiter als die andern . Auch die Aermel

schließen mit einer kleinen Blende ab ; sie sind
kurz und lassen den Arm von oberhalb des Ell¬

bogens an frei . Die Kopfbedeckung hat eine nkie

bei den heute getragenen Mühen den Kopf eng

umspannende , nach oben jedoch kronenartig zu¬

laufende Rundform . Allerdings ist die Kronen¬

form wahrscheinlich gewählt , um den hohen Rang
der Trägerin anzudeuten .

Auf einem Trinkbecher sind dann Frauen
dargestellt in ganz weiten , langen Kragenmänteln ,
und wie eine Sportlerin von heute wirkt im Ge¬

gensatz dazu eine nur ganz knapp am Oberkör¬

per und an den Schenkeln bekleidet « Frau auf
einem Stuckrelief . Sie macht anch eine Sport¬

bewegung , denn sie steht zurückgebeugt und erhebt

einen Arm mst einer Rolle darin zum Wurf , wie
eine Ballspielerin von heute .

Di « Männer werden meist auch ganz knapp
bekleidet dargestellt . Auch ihre Tracht ähnelt
manchmal einer modernen Sportkleidung , so bei

zwei Bronzestaruetten , die sich in Leyden befin¬
den . Auch hier umspannt ein Gürtel , an dem eine
Art Tasche hängt , die Lenden und die Kopfbedeckung
könnte eine große Mütze oder ein breiter Filzhut ,
wie man ihn heutzutage trägt , sein . Di « ganze
Entwicklung dieser sogenannten kretisch - mykeni -
fchen Kultur , die man erst im Anfang des
20 . Jahrhunderts aufgefunden hat , umfaßt das
2. und 3. Jahrtausend vor Christi .

Billionen selten dich an .
Das staatliche Museum in Saarbrücken ver¬

anstaltet zur Zeit eine Ausstellung , die infolge
ihres nicht alltäglichen Ausstellungsgegenstandes
die Oeffentlichkeit interessieren dürfte . Eine Pri¬
vatsammlung von 35 . 000 Stück deutschen und

österreichischen Notgeldes aus Krieg und Infla¬
tion zeigt an seltsam bebilderten Scheinen und

Münzen noch einmal das Schicksal des deutschen
Volkes in den Jahren 1914 —24 . Der Zahlen¬
rausch der Inflation spiegelt sich hier noch einmal
mit fast photographischer Genauigkeit auf bunt¬
bedrucktem Papier .

Versuchter Gattenmord .
Motiv : Ole Alimentenzahlung .

Prag , k>. Feber . H«ut « begann vor dem hiesigen

Zchwurgerichl der für zwei Tage berechnete Prozeß

gegen den 55jährigen Bergmann Kari MiYnakik
aus Krpkehlav bei Kkadno wegen oersuch¬

ten Mordes an sein «r geschiedenen Gattin und

wegen des Verbrechens der öffentlichen Gewalttätig¬

keit , begangen durch gefährliche Drohung .

Mlynarik hatte sich im Jahr « 1931 als Witwer

zum Kveit «nmal verheiratet . Seine Frau Antoni « ,

geborene RychlY , bracht « eine 17jährige Tochter

in die Ehe mit . Sowohl di « Frau , als auch das

Mädchen verdienten durch eigene Arbeit , erstere

durch Bedienungen , letztere als Näherin , so daß die

Familie «in bescheidenes , aber immerhin annehm¬
bares Auskommen hatte , um so mehr , als auch

Mlynarik und dessen bereits erwachsener Sohn stän¬

dig beschäftigt waren . Trotzdem kam es bald zu

Zerwürfnissen , dir oft zu Tätlichkeiten aus¬

arteten . Meist trug wohl der Alkohol daran die

Lchuild, denn Mlynakik war starker Trinker . Ein¬

mal verprügelt « er seine Frau derart , daß sie

mehrere Tage im Kladnoer Krankenhaus

liegen Mtlßie . Er entging damals einer gerichtlichen
Bestrafung nur deshalb , weil di « Frau ihm verzieh

und sich bei der Verhandlung der Aussage rnt -

schlug. Zum ' Dank dafür droht « er ihr schon auf
dem Heiniweg vom Gericht , er „ werde sie Irr¬
schlagen und für dies « Tat mit fünf
Kronen Buße bestraft werden " .

Endlich bracht « die Frau die Scheidungs¬
klage ein , der auch stattgegeben wurde . Das

Gericht trug Mlynakik auf , seiner Frau vorläufig
20V K monatlich als Alimentationsge - büh -
r e n zu bezahlen . Dieser war sehr erbost über diesen

Zahlungsbefehl und zahlte nichts . ,Schließlich
erwirkte die Frau die Zwangsvoll st reckung .
Schon vorher war sie von ihrem Mann fortgezogen

Am 11. Oktober v. I . begegnet « nun zur Mit¬

tagszeit die Frau , di «, wie alltäglich , ihrer Tochter

dos Mittagessen brach « , in der Rieger st raß «

in Kladno ihrem Gatten , der sie ofsenbar auf diesem
Weg «, den sie, wie er wußte , alltäglich zurücklegre ,
erwartet halt «. Die Frau ahnte nichts Gutes , um

so mehr , als der Angeklagte mehrfach geäußert hatte ,

er sei fest entschlossen , nicht « inen H« ll « r zu

bezahlen . Lieber werde er sie u>rd sich erschießen .
Sie versucht « daher , als sie seiner ansichtig Gourde,
sich hinter einem M i l ch w ag « n zu verstecken . Aber

er- vertrat ihr den Weg , zog « inen Revolver - und

feuert « aus nach st er Näh « zwei Schüsse
gegen ihren Kopf ab . Alls die Ängeschosseire zu

Boden gesunken war , schoß er noch ein drittes -

m a l, gleichfalls gegen ihren Kopf . Dann flüchtet «

er , vorfolgt von einer Menge alarmierter Passanten
und mehreren Polizisten .

Auf der Flucht hielt Mlynakik durch Trohun -

gen mit dem Revolver die Verfolger , di « ihm zu

nahe gekommen waren , im Schach . Mit di «sen

Drohungen befaßt sich der zweite Hauptpunkt der

Anklage . Erst beim Teich von Kroöehlav gelang
es , dem Verfolgten den Weg abzuschneiden und ihn
in di « Enge zu treiben . Ms er sich eingekreist '
sah , lies er auf die Schleusenmauer und

schoß sich selbst eine Kugel in den Kopf .
Er stürzt « in den Teich , wurde aber herausgezogen .
Seine Kopfwunde war nicht schwer , doch traten
kleinere , Komplikationen «in , so daß er einen
Monat im Krankenhaus verbringen mußte . Auch

IWeiße Zähne : Chlorödont ‘

seine Frau wurde wieder gesund und
konnte geheilt entlassen werden .

In seiner Verantwortung erklärt « heute der

Angeklagte , er wisse sich an gar nichts mehr
zuerinnern , womit freilich in Widerspruch steht ,
daß er auf - er Polizei und vor - em Untcrsuchungs -
richl «r den ganzen Hergang in allen Details aufs
eingehendste geschildert hatte . Er wisse auch nicht ,
wie es ' zu den umfangreichen Protokollen gekommen
sei , di « über seine früheren Aussagen vorliegen .
Dies « Darstellung konnte er freilich nicht aufrecht¬
erhalten - 2m übrigen sei er durch Grobheit
seiner Frau gereizt worden , di « er außerordentlich
geliebt habe . - Nicht das Geld , sondern di « ent »
tauchte Liebe fei das Hauptmotiv der Tat ge¬
wesen ; ein « Darstellung , di « freilich von den Tat¬
sachen nicht eiben gestützt wird .

*
Das Beweisverfahren in diesem Prozeß ist ein

außerordentlich ausgedehntes . Am heutigen Nach¬
mittag wurden über 20 Zeugen einvernommen , di «
größtenteils über wenig bedeutsame Einzelheiten
anSsagten , di « vor allein den genauen Hergang des
lleberfalles klarstellen sollten . AlS einzige erweck ! «
di « Aussage der HmipiiZeugin , nämlich der ongejchos -
senen Frau , Interesse . Sie ist bereits Weder her¬
gestellt .

Sie schildert ihre kurze Ehe mit dem Angeklag¬
ten in der Weise , daß di «s «r im Anfang sich ver °
nüirftig betragen habe , später habe er sich in steigen¬
dem Maß « dem Trunk ergeben . Sie bestätigte auch
di « Mißhandlungen , di « sie von ihm mehrfach er¬
litten hat und erwähnte auch den erwähnten Auf¬
enthalt im Spital iirfolg « solcher Tätlichkeiten . Im
übrigen erklärt « aber di « Zeugin , sie woll « von dem
Angeklagten keinerlei Entschädigung ; auch auf
Schmerzensgeld für die schweren Verwundungen
und di « sünstvöchentlichc Spitalsbehandlung , di «
durch die Verletzung «» notwendig geworden war ,
mache si « keinen Anspruch . Sie bat lediglich das
Gericht , dafür zu sorgen , daß der Angeklagte , wenn
er wieder in Freiheit komm « , ihr nichts antun könne .

Spät abends wurde di « Verhandlung aus
morgen vertagt .

Blaue Und braun « Lappen .

Ein bißchen wehmütig vertveilt man in der

Abteilung „Papierüiarkschcine der Reichsbank " .
Da liegen , zum Teil säuberlich unter Glas ge¬
ordnet , di « einst begehrten braunen und blauen

Lappen der deutschen Reichsbank . Zeichen einer

Zeit , deren relativer Wohlstand für uns bereits

Legende geworden ist . Die Scheine sind , wie auch
di « verhältnismäßig rubigc und solide Zeit da¬

mals , mit großer technischer Sorgfalt hcrgestcllt ,
was später nicht mehr der Fall war . Är sich

überstürzende Währungszcrfall erforderte rasches
Arbeiten der Notenpreff «. Man nahm sich vielfach
keine Zeit mehr , neues Bordruckpapier herzu¬
stellen .

10 Mark - 1 Milliarde . '

Mit riesigen schwarzen Zahlen werden di «

„ braunen Lappen " der guten alten Zeit über¬
duckt . Hier grinst der „ Toenschein " wie man
den letzten Fünfziger des Kaiserreiches nannte
und daneben befindet sich der erste Schein der

Republik , einer der größten Geldscheine , der aus
der deutschen Notrnpresse hervorging , der 10 . 000 -

Markschein . Immer höher steigt die Zahlcnfluf ,
immer kleiner werden die Scheine , schlechter die

technische Durchführung . Endlich , als Abschluß
der Tragödie , der erste Rentenmarkschein neben
der letzten Billion .

Damit wir uns noch einmal di « Tragik und
die Not dieser Zeit vergegenwärtigen Kinnen ,
macht uns eine Tafel darauf äufnierksam , daß
„ 1 Billion in 20 - Mark - Stücken 500 . 000 Tonnen ,
das sind 500 Güterzüge zu je 50 Wagen zu 20

Tonnen , ergäbe .

Raritätenkabinett .

In kleinen Holzkästen präsentiert sich das

Kriegsnotgeld der Städte , Gemeinden und Pri¬
vatunternehmungen . 607 deutsche Städte sehen
>rns auf reich bebilderten , häufig künstlerische Prä -
gnng besitzenden Münzen aus Eisen , Zink ,
Messing , Aluminium , ja sogar aus Pappe und
Email an . Sprüche und Wappen sind eingegra¬
ben . Deutsche Geschichte wird lebendig , deutscher
Humor aus Jahrhunderten , der wirtschaftliche
Charakter dieser Städte finden in diesen Münzen
Ausdruck .

Da ist ein spitzenumrändcrres Bielefelder
Notgeld aus Seide , Samt und Leinen . Eine Stadt
aus dem Harz hat sogar Notgeld aus feinstem
Druck auf Wildleder hergestellt . Städte , in denen
Schuhfabriken die wirtschaftliche Grundlage ihrer
Existenz bilden , ließen Notgeld aus Kcrnleder
Herstellen . Stanniolgcld wird gezeigt , Scheine , die
aus Papicrmangel auf die freie Rückseite von
Fabrikkatalogen gedruckt werden mußten , Not¬
geld auf Holz, das eine Gemeinde als „sinnige "
Erinnerung an die infolge der Notlage abgeholz¬
ten Wälder ans Gemeindebesitz herausgab .

A. Carno /
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BH - . — M J REIZENDE GESELLSCHAFTS -
ryf eien ADeno halbschuhei

FÜR DIE STRASSE — UNSERE GALOSCHEN ODER ÜBERSCHUHE !

S. - 15

Unsere Galo¬
schen und Ober¬
schuhe schützen
Ihre schönen
Halbschuhe vor
Kot und Nässe
Damengalo¬
schen Kc 15. -

15 .

Leichte Tanz - Halbschuhe —. Hochglanz .

Mattbox - Halbschuhe , mit lack kombiniert .

Damenstrümpfe -
Seidenstrümpfe
KL 7. - , 9. - , 15. -
Macco - Str . Kc 9. -
Florstrümpfe Kc 9. -

’ Herrensocken :
Flors , mit Seide 6.
Gamsocken Kc 4. -

Kinderstrümpfe -.
Baumwollstr . ab 2.
Wollstr . ab Kc 4. -

19 —
Schützen Sie Ihr
Schuhwerk gegen
Nässe ; es verliert
nicht sein ursprüng¬
liches Aussehen .
Galoschen 27 - 34
Kc 9. - , 35 - 38 Kc 15.
für Herren Kc 19. - .
Oberschuhe KL 29. -

PRAOER ZEITUMfi .
Neue Augriffe der Augiobauk gegen

ihre Angestellten .
Seid der Fusion der Anglo - Pragobank können

die Angestellten dieses Institutes nicht zur Ruhe
kommen . Eine Abbauaktion der Bankleitung jagt
die andere . An 5 00 Beamte und Skou -
1 ist e n haben es vorgezogen , sich abbauen zu
lassen . Fast zu jedem Kündigungstermin mußt «
die Organisation «ingreisen , um Zwangsmaß -
nahmen der Direktion zu paralysieren . Es wur¬
den nicht einmal die Mindestbestimmungen des

Kollektivvertrages eingehalten , die tarifliche und

gesetzliche Arbeitszeit wird nicht respektiert .
Nunmehr hat di « Bankbeitung zu einem

neuen und vernichtenden Schlage gegen chre
Angestellten ausgeholt . 70 Kündigungen
zum 31 . März , ein empfindlicher Lohnab¬
bau , Fortsetzung des Zwangsabbaues in

den künftigen Quartalen , Nichteinhaltung
der P e n s i o n s b e st i m m u n g e n, das sind
die Mitteilungen , mit denen die Bankleitung chre
Angestellten überfällt . Dies geschieht in einer

Bank , deren Sanierung aus öffentlichen Mitteln

viele Hund « rteMillionen verschlungen
hat , in einer Bank , gegen deren leitenden

Funktionäre die Anwendung des Regreß¬
rechtes nach dem . Bankengesetze unter -

blieben ist , deren Direktoren Hundert¬
tausende an Gehalt beziehen , deren Funktio¬
näre ein Durchschnittseinkommen von 80 . 000 Lo

jährlich haben , in « in « m Institut , das 3 Mil¬

lionen LS jährlich als Funk - tionärSpen -
jsionen auszahlt !

Die Angestellte », "die bereit gewesen wären ,
unter geLifsen durch hie Verhältnisse bedingten
Voraussetzungen , einer Neuregelung ihrer Ge¬

halte zuzustimmen , hat sich infolge dieses zynischen
und rücksichtslosen Verhaltens der Bankleitung
eine ungeheure Erregung bemächtigt . Die Or¬

ganisationen der Bankangestellten , di «, abgesehen
von dem in der Bank bestehenden Sachverhalt
auch auf die Nichteinhaltung der Sanierungs¬
bedingungen verweisen , haben umfassend « Vor¬

kehrungen zur Vereitelung der Pläne der Bank¬

leitung getroffen . Und so wird die Oeffent -
lichkeit wiederum einmal Zeugin einer gegen die

fusionierte Anglobank gerichteten Abwehraktion
sein , di « ebenso energisch geführt werden wird ,

wie eS die Natur der einzig dastehenden Angriff «
der Bankdirektion gegen ihre Angestellten er¬

fordert .

Die Kohlenzuweisungen der Gemeinde Prag
an di « Arbeitslosen sind gut gedacht , aber sie
scheitern manchmal an der sattsam bekannten

Exekutive , d. h. an den ausführenden Organen ,
sie werden verzögert . Wie hei . uns sehr oft fehlt
es an pflichtqetreuer und ebenso bewußter Or¬

ganisation . Das magistratische Bezirksamt für
Prag HX . , ( Siegesplatz — BitSzni nLm . ) ist

bei einer Ueberreichung einer mühsam erreichten
Anweisung nicht etwa dienstbeflissen , der Not

abzuhelfen , sondern , es hat Kohle überhaupt
nicht vorgesorgt . Es wefft nicht ab . abxr es er¬

geht sich in pseudophilosophischen Betrachtungen
und wartet mit der Vorsorge für Kohle hoffent¬
lich nicht , bis zum Hochsommer . Das k. k. Mili¬

tär zu Alt - Oesterreich wäre ein nicht nach¬
ahmenswertes Beispiel : man „faßte " di « Winter¬

sachen im Sommer , di « Sommersachen im

Winter . K. B.

Günstige Schneevechiiltniss « im Riesengebirge .
Die StaatSbahndirsktion in Prag teilt mit , daß die

Schneeverhältnisse im Riesengebirg «, und zwar aus

den Kämmen in den höheren Lagen bzw . bei d»r

SÄolbaude nach den erhaltenen Informationen sehr

günstig seien . ES empfiehlt sich daher für Sport -
>freunde di « Anmeldung für den Motorschnellzug , der

am Samstag um 1 ? Uhr 88 von Prag - Wilson -
bahnhof abgeht . Der Fahrpreis , in welchem auch

Genossin Aliee Rühle , Dresden

spricht Samstag von 18 —28 Uhr in unserem
2. KurSabeod über

» Erziehung zur Gemeinschaft " .

Ort : Studentenheim im Odborovh dum .

Gäste willkommen !
S . I . , Prag .

der Preis der Autobusfahrt , der Bergfahrt mit der

Drahtseilbahn , Nachtlager, ' Frühstück und Mittag¬
esten in der Sokolbaüde , Versicherung und Führung
eingerechnet ist, beträgt 108 L, Fahrpreis für Eisen¬
bahn und Autobus allein 65 K. Anmeldungen
nimmt der Kassenschalter Nr . 13 Prag - Masaryk -
bahnhof bis Freitag , den 10 . Feber abends entgegen .

Kunst und Wissen

Lydia Kindermann mußte einen Krankenurlaub
von drei Wochen antreten . An ihrer Stelle werden
die Altpartien in „ Rheingold " und „ Walküre " von

Helene Jung vom Dresdener Staatstheater , die

Erda in „Siegfried " und di « Waltraute in „Götter¬
dämmerung " von Kerstin Thorborg gesungen .
Die Partie der Magdalena in der morgigen „ Mei -
stersinger "- Vorstellung singt Äeflia K ö t t r i ck vom
Dresdener Staatstheater .

Wochenspielplau des Renen Deutschen Theaters .
Freitag , 7. 30 Uhr : „ Mädchenjahre einer
K ö n i g i n" , Erstausführung ( B 2) . — Samstag ,
6. 30 Uhr : „ Die Meistersinger von Nürn¬

berg " ( A. A. ) .

Spielplan d«r Kleine « Buhne . Freitag , 8 Uhr :
„ Saloy Pitzelberger " — „ Die schön «
Galathee " . — Samstag , 7. 30 Uhr : „ Palais
Royal " , Erstaufführung .

Rin ( erfrennöe HSrag .
Heute , Freitag , um 6 Uhr abends im

„Sozialdemokrat " Ausschußsihung .

< » « »

Sport »Spiel * KOrperpnene
Um die Europa - Futzballmeisterschaft . Soeben

wird gemeldet , daß weiter « Europa - Meisterschafts¬
spiele in der we st europäischen Gruppe , festge -
legt wurden : Am 6. Juni spielen in Guebweiler

( Frankreich ) Belgien gegen die Schweiz und

am gleichen Tage Holland gegen Frankreich
in Almelo ( Holland ) .

Nazis zerstöre « «ine Sprungschanze . Als Chem¬
nitzer Nazis einen Ausmavsch nach der Gegend von
Euba hatten , ist das zwölf Meter lange und vierein¬

halb Meter hohe Anlaufgerüft der Sprungschanze des
Arbeiter - Turnvereins Euba aus seinen Grundfesten
gerissen und umgestürzt worden . Dadurch ist es

zum Teil zerstört worden . Das Gerüst stand auf
Saatacker . Durch die Zerstörung des Gerüstes ist
auch dem Landwirt beträchtlicher Schaden zugefügl
worden . Di « Sprungschanze wird selbstverständlich
wieder herg«richtet .

Wiener Arbeiter - Tischtennis . Die erste Runde
der Eupkonkurrenz der Arbeiter - Tischtennisspieler
brachte folgende Ergebnisse : Männer : Haupt -
wevkstälte gegen TT . Meidling 7 : 2 , BIA . gegen
Mariahilfer Turner 7 : 2, Freiheit gegen Studenten

5 : 4 , Nordmark gegen Blue Star 9 : 0 , Stadlauer
Turner gegen Flortdsdorfer TTC . 8 : 1 , AMV . Flo -
ridsdorf gegen Schwechat 10 : 6, WFC . 9 geg . Feuer¬
wehr ,8 : 1, WFC . 9 gegen Hetzendorfer Turner . 8 : 1.
— Frauen : Turnerinnen Mariahils gegen TT .

Meidling 6 : 3, ATSpB . gegen Studenten 7 : 2 ,

Zentralverein gegen AMV . Floridsdorf 7 : 2 , 1.
WATV . gegen E - Werk 5 : 1 , Philantropia gegen
Astoria 7 : 2 . In der zweiten Runde , die bis zum
24. Feber ausgetrage » sein muß , nehmen am llpän -
nerwettbewevb bereits die sieben Vereine der ersten
Klasse teil .

Die österreichische « Arbeiter - Leichathleten planen
Heuer eine Reihe großer internationaler Be¬
werbe . So soll am 28. Mal ein Sternlauf , nach
Magdeburg , am 25 . Juni eist Städtekampf St . Pöl -
i « n —Budapest und am 19. und 20. August der Län¬

derkampf Oesterreich —Deutschland abgehalten wer¬
den .

BQrgerildMr Sport .

Wacker Wien zahlungsunfähig . Das Landes -

gericht Wien in ZivrlrechtSsachen hat dem bekannten

Profi - Fußballklub Wacker aus Grund eines Konkurs¬

antrages den Offenbarungseid aufgetragen . Das

Gericht stellte fest, daß die Zahlungsunfähigkeit Wal¬
kers durch - ein Pfändungsprotokoll bescheinigt ist .

Der Film

Zwei Tschechenfilme .
„ Tausend für eine Rächt . " Dieser Film wurde

zugleich in deutscher Version gedreht ; er zeigt wieder
einmal den Tiefstand der heutigen Produktion , die

um jeden Preis Humor sucht , wo keiner mehr ist.
Tenn das Problem , daß « in dicklicher alter Herr
für eine Nacht mit einer weniger dicklichen alten
Dam « den im Titel sestgehaltenen Tausender zu
gehen bereit ist, daß er bei den darauf hinzielenden
Bemühungen mit seiner Tochter und dies « mit ihrem
Liebhaber und beide mit Hilfe eines Chauffeurs
und Gauners zugleich mit der Polizei in Konflikt

geraten , diese Geschichte ist in einem solchen Maß
geschmack - und einfallos , daß wirklich jede Kritik

unmöglich ist . Di « deutsche Version wurde von dem
aus dem Stummfilm bekannten Regisseur Max
Mack recht konventidnell heruntergedreht ; der Ein¬

fall ; bei der Einfahrt nach Prag Smetanas „ Mol¬
dau " zu spielen , soll originell sein . Etwas " für

Humor sorgen Tiedtke , di « Berliner und Paulsen ,

schnitt und Photographie sind recht schwach . Für
die tschechische Version zeichnet als „Regisseur "
Dr . Svöra , der als tüchtiger Titelübersetzer bisher
einen Namen hatte ; hoffentlich hat er sich durch

diesen Mißgriff nicht zu stchr geschädigt .
„ Das Geheimnis des blauen Zimmers . " Dieser

Film ist originell g"k> - - der tschechische
Produzent hat ein deutsches Filmwerk gekauft und
dann nach dieser Vorlage einen tschechischen Film
kopiere «» lassen . ’ Dieses Experiment mußte daran

scheitern , daß die tschechischen Schauspieler vollkom¬

men versagten , daß der Regisseur Cykan ( es ist sein
erster Versuch ) über die Anfangsgründe der Flm -
lxchnik nicht hinweggekommen ist und minutenlang
Dialoge pho' ographiert . Rur die Photographie von

Ställtch und Bauten von Kopecky sind einiger¬
maßen entsprechend Der Inhalt des Films ist
überaus naiv und unlogisch : die Mitwirkenden

haben «in unerklärliches Interesse für ein blauet

Zimmer , in dem um die erst « Nachtstunde gemordet
zu werden pflegt ; dagegen gibt es bekanntlich . kein

anderes Mittel , als sich dem betreffenden Tot¬

schläger als Zielscheibe anzubietcn . Das Publikum
erkennt dar Wesen dieser Art von Filmen ganz
genau und beantwortet di « sogenannte Tragik mit

Gelächter : waS ja schließlich auch ein Erfolg ist und

verze ' chnet werden soll . Und wieder muß gesagt
werden , daß ' um solcher Versuche willen di « große

ausländisch « Produktion nicht ins Land gelassen
wird ; das ist vollkommen unhaltbar ! W. L.

Der Hexer . ( Kinos Praha und Staut . ) Rach
der Kriminalerzählung von Edgar Wallace haben
Karl L a m a L mit Mac F r i 8 « inen Film gedreht ,
welcher zwar kein «. Spitzenleistung darstellt , aber sau¬
ber gemacht und gut photographiert ist ( Otto Hel¬
ler ) und gegen Schluß durch ein « ganze Serie von

Sensationen überrascht . Unter den Darstellern ist

Fritz R a | p als Rechtsanwalt Meister besonders zu
loben . Neben ihm spielen Maria S o l v e g Vera

Eng « l 8, Leopold Kramer und Paul Hen¬
kels , recht schwach Paul Richter . Man lachte
viel über Ettlinger .

Aus der Partei

Bczirksorganisatiou Prag . Freitag , 10. Feber ,

um 8 Uhr abends im Odborovh dum , Studenten¬

zimmer , Sitzung der Bezirksvertretung .

Jugendbewegung .

Rot « Falke « , Prag . Samstag : Pflichtheim der
LÄ?e >^ - - ' m Verein deutscher Arbeiter ; halb 4 Uhr .
„ Bub und Mädel . "

Literatur

„ Gesucht wird Ehester Sullivan . " Kriminal - Ro¬
man von Egon und Otto E i S. Karl Goldmann -

Verlag , Belin W. 62 . Allzu viel Wahrscheinlichkeit der

erzählten Handlung darf man bei diesem Buche nicht
voraussetzen , ober wer sich prächtig und anregend
unterhalten will , der greffe nach ihn, , er wird es
nicht zu beklagen haben . Ort der Handlung ist ein
von einem finnischen Professor geleitetes und irgend¬
wo auf dem Lande gelegenes Kurhaus , in dem die

Entwöhnung von Rauschgift - Patienten betrieben
werden soll . Hier haben sich Chester Sullivan und
sein « Frau , ein gefährliches Londoner Verbrecher¬
paar , eingenistet und an ihrer Habhaftmachung ver -

Sozialistische Jugend , Kreis Prall
Wir berufen für Sonntag , de « 19. Feber, uufw

2. KrelsKonierenr
ein . Ort : Hotel Monopol ( gegenüber dem AuSgart
des Masaryk - Bahnhofes ) . Beginn : halb 3 Ust

nachmittags .

Tagesordnung :

1. Bericht «:
Arbeitsbericht ;
Kaffabericht ;
Kontrollbericht .

2. Neuwahlen .
3. Kreisstatutcn .
4. Unsere weitere Arbeit :

Jugendinternational « und nufer Verband ;
Werbearbeit ;
Schuluugsarbeit und politische Aktionen . .

5. Freie Anträge .

Di « Mandataufteilung wurde bereits vorgeuaN '
men . Di « Delegierte » sind in ordentliche » Grupp «'
Versammlungen zu wählen . Gäste müsteu 2. 1. -
Parteimitglieder sein und sich mit einer GasUar«
ausweisen . Diese werde « von den Ortsgruppen aut '

gegeben .
Anträge muffe » längstens bis 16. Feber bei st '

Kreisleitung eingebracht werde « .

Di « Kreisleitung .

dient sich O' Flynn , der „ klemste Mann vöm RauD'
giftdezcrnar vom , Scolsand Hard " di « Sporen &

Inspektor . Wie eS zu der Demaskierung der
brecher kommt , welche Genialität der klein « Polizei'
beamte beweist , das wird nicht nur t « einem mitt *1'

ßenden Tempo , sondern auch mit Schmiß und slottt *
Humor erzählt . Die Figuren deS Romans sind fl ^
gezeichnet , die Geschehniffe rollen in ihrer Vielfältig
leit so hinreißend vor dem Leser ab , daß ihm M
Nachdenken darüber , ob alles den Gesetzen der Log»
entspricht , keine Zeit bleibt . Die Situationen
spannend , der Ueberraschungsmomenle sind genas
der Dialog oft " von köstlicher Frische — man kan*
von einem guten Kriminalroman wirklich nicht niest

verlangen , als die Verfaffer hier bieten

„ Das tolle Entenbuch " . Bon Bernhard ( 3

trup und Hardy Worm . Auffenbcrg -BerlaŜ
gesellschaft , Berlin W. 30. Preis Mk. 2 . - • Seit N" 1

Oktober 1931 erscheint in dem genannten Verlos
eine politisch - satirische Wochenschrift „ Die Ente " .
sich trotz der Zeit rasch viel lachlustige " Leser zu

st'

werben verstanden hat . Eine Anzahl dieser „Ente»'
die an jedem Donnerstag aus den Markt koinuifK
sind hier in diesem 111 Seiten starken Bande ost '

einigt , der gewiflermaßen ein Jahrbuch kneser Zkü'
schrift darstellt und dem recht viele Abnehmer 1a

wünschen sind : Es sind hiek Wttze, satirische Gedickt
kleine Erzählungen , Parodien in guter Auswahl
sammelt und nicht minder vergnüglich alß die w '

türe sind die in dem Buche enthaltenen Kartkatust "
und Bildchen , die Flottheit , Keckheit und herzekst"
schende Bosheit zeigen .

l KINO - PROGRAMM l
E vom 10. Feber bin 16. Kber 1083.

WrarvUrania - Kino
einziges demsebes tüns Prags . i «> a ®

„ Ich bei Tag und Du bei Nacht “
Willi Fritsch . Käthe ▼. Nagy . — Das neue pikant - aus **?

lasse ne Ufa- LusLspiel .

Wo verüelirenwirf
I Colt „CmHinentar, Prag, KraoetH

OcMSwtrisdsaU

UDOVt DÖN
( Qcn . Wilhelm Opatrnhl

Konzert PRAO »

ttuilgttit . Ciejfttet lauk - lid - tredaitrur : Wilhelm Jtiejnn . — verautworilicher Redakteur ! Dr. «arU Sirau » , Pra, . — Druck! . Rota ' L. - S. für Zeituua - uu» Buchdruck, Brau . — 8ür de» Druck aerauiworllich 0u ° voltk .
Prag . — Die Z- uuagsoiarleiuraniawr wurde »an »er Poft . u. Teleyr - phendtrelli »» mit Erlab Rr 13 . 800/vn 1930 bewilligt . — Pe, », «bedin,u »,eu : «ei Zustellung ins Hau » oder bei Bezug durch die Poft monatlich Lr IS — »terteljährlich Hä Ii> —,

tzatd ^tzrtg Ni bi . —, gautiatzrig 4 » liü, —, — gu,e «u« werde » laut r »ri | dtftigft berechnet . Vai öftexf « «michalUtugeu PreiSuachlah . — Siuckft - Ln«, t>oa «annsiripteu »rsolgt bei Emseaduu , der Sietourmarle ».
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